Jeicun as Erpedition in pen Alb teschts - Straße Nr. 5. 


Ne 290. Freitag don 11. December 1835. 


i d Bek aan nt machung. 
Durch das Feuer: 


1) am 7. Januar d. J. in der Hohenſteinſchen Mühle, Cataſter⸗Nummer 2106, a 
iſt an dieſer und den anſtoßenden Mühlen⸗Gebaͤuden ein Schaden von 13,288 rihlr. — ſgr. — pf. 
amd 2) durch das Feuer am 7. März d. J. auf dem Erbſaß Raadeſchen Grundſtücke, 


Vorwerksgaſſe Nr. 13. ein Schaden von SE A Ar 


beiſammen alfe von 15,722 she. — = — 5 


verurſacht worden. 
Hierauf hat dle ſtädtiſche Feuer ⸗Societaͤts⸗Kaſſe aus ihrem Beſtande bereits 
abſchlaͤglich bezahlt 2,930 10 95 pf. 


und es bleibt mithin noch zu vergutigen die Summe von 12,791 bie, 19 far. Zén pf. 


in deren Beſchaffung von uns, im Einverſtändniſſe mit der Wohllöblichen Stadtverordneten Verſammlung beſchloſſen 
worden iſt: von jedem Hundert Reichsthaler der Verſicherungsſumme bei der hieſigen ftädtıfchen Feuer ⸗ Societät einen 
Beitrag von Einem Silbergroſchen Neun Pfennigen einzuheben. N 
Indem wir ſaͤmmtlichen Mitgliedern gedachter Societaͤt dies hierdurch bekannt machen, fordern wir dieſelben 
zugleich auf: ihre Beiträge in dem Zeitraume vom iſten December des laufenden, bis zum 15˙en Januar des künfti⸗ 
gen Jahres zu berichtigen, und haben Diejenigen, welche disfer unſerer Aufforderung nicht nachkommen ſollten, zu ge⸗ 
wärtigen, daß der Beitrag exccutiviſch von ihnen eingezogen werden wird. , e 
Die Einzahlung kann, mit Ausſchluß der Geng, und Feſttage, täglich des Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und des Nachmittags von 3 bis 5 Uhr an den ſtaͤdtiſchen Feuer Societaͤts⸗Caſſen Rendanten Meißner, in dem 

Lokale des Einquartierun- s Amtes auf dem Rathhauſe erfolgen. 

reslau, den 23. November 1835. 
Zum Magiſtrat Hiefigee Haupt: und Reſſdenz ⸗Stadt 
verordnete: 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürger meiſter und Stadt ⸗Raͤthe. 


In lan d. Majeftät dem Könige Otto von Griechenland 


Berlin, 8. Oer. Des Königs Majeſtät haben die den Schwarzen Aoler⸗Orden verliehen. ; 
Lehrer J. M. Mauch und F. Wolff zu Profeſſoren Angekommen: Der deſignirte Botſchafter Sr. Maj. 
dei dem Königlichen Gewerbe- Inſtitut zu ernennen und des Königs der Franzoſen am Kaiferl, Ruſſiſchen Hofe, Ba⸗ 
deren Patente Allerhoͤchſt zu voll iehen geruht. ron von Barante, von Paris. 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Königsberg, 6. Deebr. In Bezug auf den aus dem 
Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mic Frankfurter Journal auch in die Breslauer Ztg. (Nr. 287.) 
niſter an dem Großherzoglich Badiſchen, dem Großher⸗ übergegangenen Artikel über die druckende Noch in der Provinz 
zoglich Heſſiſchen und dem Herzoglich Naſſauiſchen Hofe, Preußen, erwiederte die Königsberger Zeitung in ihrem Blatte 

Wirt von Stterſtedt, von Karlsruhe. vom Sten December: „Wir wollen der Quelle dieſer bom ru. 

Berlin, 9. Dez. Des Könige Maj. haben Seiner higenden Infinuation nicht nachforſchen: wir geben zu: daß 


D 
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Handel und Wandel in den Städten, der einſt durch andere 
Weltverhaͤltniſſe in unſerer Provinz bedeutend war, ſehr abge⸗ 
nommen hat; was aber das platte Land anbetrifft, ſo iſt es 
uns vergoͤnnt, folgende Erklaͤrung aus gewichtiger Quelle hier 
zu geben: Wolle, Flachs, Lein- und Rapsſaat dringen viel 
Geld ins Land; Getraide iſt im Ueberfluß, und von der 
Noth, welche des Mißwachſes weger in Preußen im Frühjahre 
1834 ſtattfand, iſt nicht allein niche mehr die Rede, ſondern 
Preußen hofft noch, den Fabrikgegenden bedeutend mit Brod 
zu Huͤlſe kommen zu können. Die zur Verbreitung der fei⸗ 
nen Schaafzucht vor 9 Jahren gemachte Operation glͤckt mehr, 
als man nach den kühnſten Hoffnungen erwarten konnte. Wir 
ſehen daher mit Zuverſicht und mit Vertrauen auf die vorge: 
ſetzten Behoͤrden der Zukunft entgegen, und Preußens innere 
und durch Arbeit erworbene Reichtyuͤmer werden, wean nicht 
unvorhergeſehene phyſiſche oder politiſche Verhaͤltniſſe eintre⸗ 
ten, nicht einen Zuſtand befürchten laſſen, der in jener Korre⸗ 
ſpondenz von Berlin ſich ausſpricht, wenn auch die dan lich 
umgewandelten Weltverhaͤltniſſe für Preußens Handelsſtaͤdte 
nicht mehr den Erfolg hervordringen, als vor 50, 40 und 
ſelbſt 30 Jahren.“ 
Deut ſchlaud. 2 

Munchen, 3. Decbr. Se. Maj. der König haben die 
Hof⸗Banquiers Freiherrn Anſelm und Karl von Rothſchild in 
Frankfurt a. M. zu Rittern des Civil Verdienſt Ordens der 
Baierſchen Krone ernannt. 

Der Koͤnigl. Hof-Mufifus Bohm hat, in Verbindung mit 
einem Dr. Schafheitel, die Erfindung gemacht, ſelbſt aus 
der geringften Gattung Eifenerz, das beſte Eiſen und daraus 
den vorzuͤglichſten Stahl wohlfeil und dauerhaft herfuſten n. 
Unſere Regierung hat mit den Erfindern bereits einen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen, wonach diefeiben ihre bisher noch gehe m 
gehaltene Methode bei mehren Hutten ⸗ und Hammerwerken in 
Anwendung bringen ſollen. . 

Stuttgart, 2. Dez. Nach fo eben eingegangenen 
Nachrichten aus Lauſanne iſt Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeſſin Friederike Katharina Sophie Dorothea, Fuͤrſtin 
von Montfort, Schweſter Sr. Maj. des Königs, zu Lau⸗ 
ſanne, woſeldſt die Furſtliche Familie ſich ſeit einigen Mo⸗ 
naten aufhielt, am 28ſten v. M. gegen Mitternacht nach 
kurzer Krankheit an einer Lungen⸗Lahmung ſaaft verſchie⸗ 
den. Wegen des Ablebens Ihrer Königl. Hoheit wird 
die Hoftrauer von Morgen an auf drei Monate nach den 
bereits angeordneten Abſtufungen, angelegt. 

Karlsruhe, 30. Nov. Die heutige Nummer des 
Großherzogl. Stagts- und Regierungsblalts enthält: 4) 
Eine Allerhoͤchſte Verordnung, den Ausſchluß einiger Dag: 
destheile aus dem Zollverbande betreſſend. 2) Eine Aller⸗ 
hoͤchſte Verorduung uͤber kuͤnftige Erhebung der Rhein⸗ 
und Neckarzöle. Es wird darin verordnet: „Art. 1. Alle 
Gegenſtaͤnde des freien Verkehrs, mit Ausnahme der no⸗ 
toriſch außerdeutſchen Erzeugniſſe, ſind, wenn fie aug Haͤ⸗ 
fen des Großherzogthums, aus Preuziſchen, Bayeriſchen, 
Wuͤrttembergiſchen und Großherzog. Heſſiſchen Häfen auf 
dem Rhein mit Berührung der Oktroi⸗Aemter Mannheim 
oder Neuburg verführt werden — an der erſterwaͤhnten 
Station zu Berg und zu Thal, an der letzterwahnten 
Station aber nur zu Thal, von dem Antheil des Groß⸗ 


herzogthums an den Rheinzöllen, welche auf bieſen Aem⸗ 


tern erhoben werden, mit Ausnahme der Nkeognitions⸗ 
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ꝛc. aus den Vereines Staaten ein ſolches Patent in Ba 


Gebuͤhr, — und wenn ſie auf dem Neckar mit Beruͤh⸗ 
rung Unſerer Neckar⸗Zoll⸗Aemter verführt werden, von 
zwei Drittel des Neckar⸗Zolls, welcher an dieſen Aemtern 
vu bezahlen ift, mit Ausnahme der Recognitions⸗Gebuͤhr, 
efreit. Art. 2. Dieſe Befreiung und beziehungsweiſe 
Ermäßigung der Rhein⸗ und Nedarzölle beginnt mit dem 
1. Jan. k. J. S — 

Karlsruhe, 1. Dezember. Durch ein in der heute er⸗ 
ſchienenen Nummer des Regierungs Blattes enthaltenes Edikt 
wird, in Gemäßheit des Zoll⸗Vereinigungs⸗Vertrages, die 
frühere Verordnung über tie von den Reifenden auslaͤndiſcher 
Handlungehäuſer ic. zu loͤſenden Patente dergeſtalt modifi⸗ 
zirt, daß die gehsrig ſich legitimirenden Handlungs⸗Reiſenden 
un⸗ 
entgeldlich erhalten follen. Auf den inländiſchen Meſſen und 
Markten find, wie dieſe Vetordnung ebenfalls beſagt, die 
Han deltreibenden aus den Vereins Staaten gleich denen des 
Inlandes zu behandeln. 

Dresden, 1. Dezbr. (Voß. Ztg) Die Koſten der An⸗ 
ſtalt für bie Gas beteuchtung hieſiger Stadt haben im verwiche⸗ 
nen Jahre 3345 rehlr. 4 gr. (alſo nicht 8000 rthlr.) betra⸗ 
gen. Dabei brennt jede einzelne Straßenflamme 2130 Stun ⸗ 
den im Jahr.. Die Produkt onskoſten fär 100 Kubikfuß Gas 
belaufen ſich dermalen auf 2½ for, Gegenwärtig beſteht nur 
ein Gaſometer, welcher für die jetzige geſammte Beleuchtung 
volltommen hinreicht. Allein um auch die entfernteren Theile 
der Stadt gleichmaͤßig zu erhellen, ſollen in Zukunft in jenen 
Stadttheilen beſondere Gaſometer aufgeſtellt werden, welche 
ihre Füllung ebenfans aus der Haupt ⸗Gas bereitungsanſtalt 
vermöge 5 mäßiger Retorten erbalten. Privatperfonen zahlen 


für bie Gasflamme von 16 Löchern 13 Thlr. jährlich, bei 3 


Loͤchern 6 Thle., ſonach iſt der Preis des Gaſes für 100 Ku⸗ 
bikfuß 6 gr. 

Kaſſel, 3. Dez. Der Königl; Preußßiſche Geſandte am 
hiefigen Hofe, Freiherr von Canch, hat von hier eine Reife 
nach Hannover angetreten. . 

Deſſau, 4. Dez. Heute gegen Mittag ſtarb hierſelbſt 
der Herzogl. Wirkl. Geheime Rath, Regierungs- und Rot: 
ſiſtorial⸗Praͤſident, Ludwig von Baſedo w, Ritter des Kai⸗ 
ſerlich Oeſter eich. Leopolds⸗ und des Koͤnigl. Preuß. Rothen 
Adler⸗Ordens Zter Klaſſe, in dem Alter von 61 Jahren, nach 
einer dreiwoͤchentlichen Krankheit, die gleich bei ihrem Be⸗ 
ginn ſich als lebensgefährlich zeigte. In demſelben verliert 
Se. Hochfürſtl. Durchlaucht der Herzog und der Staat einen 
eben fo einſichtsvollen und erfahrnen als treuen Diener, als 
welcher der Verewigte ſich in feiner. beinahe vierzigjaͤhrigen 
Dienſtlaufbahn auch in den ſchwierigſten Lagen des Staates 
g aͤnzend tewährt hat. 

M u ß lan d. 

Warſchau, 4. Dez. Das am 1. d. enthüllte Denkmal, 
welches in der hieſigen Citadelle zum Andenken an den verewig⸗ 
ten Kalſer Alexander errichtet worden iſt, und deſſen Errich⸗ 
tung ſchon im Jahre 1827 beabſichtigt, durch die Zetumſtänte 
aber verſpatet wurde, beſteht in einem 30 Ellen hohen Obelisken, 
der Bh auf einer quadratförmigen Bafis aus Goßeiſen erhebt. 
Jede Seite dieſer Basis iſt 3: Ege breit. Auf der Hauptſe te 
derſelben befindet ſich die Joſchrift: „Alerander dem Erften, 
Kaiſer aller Reuſſen, dem Beſieger und Wohlthaͤter Polens. 
Ecrichtet nach der Beerdigung der Warſchauer Citadelle, 19. 
Node aber 1835.“ Zwei andere Seiten find: mit vergelde 
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ten Räſtungen verziert. In der Mitte des Obelisken, auf je⸗ 
der der vier Seiten, find Doppeladler, edenf s von vergolde⸗ 
tem Metall, angebracht. 

Großbritannien. 

London, 2. Dez. Der hier anweſende Fürft Alexander 
eieven iſt zum Legations⸗Sectetair bei dem Zu pré: o Bot» 
ſchafter in Paris, Grafen Pahlen, ernannt. — Die Morning» 
Chronicle beſtaͤtigt die in auswärtigen Bͤttern enthaltene 
Nachricht, daß die Engliſche Regierung ihre diplomatiſchen 
Verbindungen mit dem Hofe von Modena abgebrochen habe. 
Außer Sir F. Burdett hat noch ein anderes Mitglied von 
Brookes Klub ein Schreiben an dieſen Verein gerichtet, worin 
3 die Ausſchließung O'Conzells aus bemſelben verlangt 

rd. 

Kürzlich fand wieder eine Entzuͤndung der brennbaren Luft 
in den Gruben von Monk rea- mouch ſtatt und beſchaͤdigte drei 
Arbeiter. Der Bericht der Kommiſſio ;, welche von dem Par: 
lamente zur Uaterſuchung der Unglücksfälle in den Kohlengru⸗ 
ben niedergeſetzt worden war, iſt jetzt erſchienen. Es geht 
daraus hervor, daß in den 18 Jahren, ſeit welchen Davy’s 
Sicherheilslampe gebraucht wird, in den nördlichen Gruben 
mehr Unglücks falle vorgekommen find, als früber, indem ſetzt 


damit Gange befucht werden, die man ehemals, der Gefahr 


wegen, ganz aufgegeben hatte. Es iſt nan die Anſicht der 
kundigſten Arbeiter, daß nur der gehörige Luftzug ein witk⸗ 
ſames Gegenmittel gegen diefe Gefahten ſei. Ein hieſiges 
Blatt bemerkt dabei, das Volk, welches 20 Millionen Pfund 
Sterling zur Freilaſſung der Sklaven verwendet, habe auch 
nicht einen Pfennig dazu hergegeben, um im eigenen Linde 
200.000 Arbeiter gegen ſolche Gefahr ſicher zu ſtellen; waͤten 
die Arbeiter in den Kohlengruben, meint es, aus Afrika eins 
geführt worden, To würde die Sache vielleicht anders fein, — 
In Woolwich iſt ein Matroſe, der 150 Peitſchenhiebe erhalten 
follie, unter dieſer Strafe erlegen. Dies giebt der Preffe von 
neuem Anlaß, aufs heftigſte gegen die Peitfcherftrafe in der 
Armee und Marine zu Felde zu ziehen. 
Die Frage nach Schafwolle iſt nicht allein fortwährend 
im Zunehmen, ſondern auch die Preiſe fangen an, hoͤher zu 
gehen. Unſer Markt war in letzter Zeit aͤußerſt lebhaft, und 
Umfige von Belang fanden ſowohl durch Privat⸗Kontrakte 
als in öffentlichen Verſteigerungen, hauptſaͤchlich in den nie⸗ 
deren Qualitäten ſtatt. Die Preiſe duͤrfen im Durchſchnitt 
voͤllig 1 bis 2 Pence hoͤher als vor einem Monat angenom⸗ 
E werden. Obgleich einige Kleinigkeiten in Deutſcher und 
v Lenk A Wolle eingeführt wurden, fo find unſere Vorraͤ⸗ 
éi am Markte doch ſehr gering, und zwar ſo, wie wir ſeit 
ange nicht zu ſehen gewohnt waren. Die oͤffentliche Ver⸗ 
kaufung, welche die vorletzte Woche in Anſpruch nahm, be⸗ 
fand aus 3650 Ballen von Auſtralien, Van⸗Diemens Land, 
Neu⸗Suͤd Wallis und Vorgebirge der guten Hoffnung, und 
800 Ballen Deutſche, Rufſiſche, Daͤniſche und andere Sor⸗ 
ten. Die Konfumenten, befonders vom Norden Englands, 
fanden ſich zahlreicher ein, als dies in verſchiedenen fruheren 
Auctionen der Fall war, und da uͤberdies noch viele Auftraͤge 
SC Kontinente eingegangen waren, fo zeigte ſich große Kauf⸗ 
2 7 es gewannen beſonders die geringen Sorten unſerer 
Fe Einf bis 4 Pence gegen die Preiſe der letzten Auction. 
meiſt für Fr ir a vollig zu früheren Preiſen bezahlt, und 
Wollen ech d ſiſche Märkte beſtimmt. Nuffifche u. Deutſche 
elten volle Preiſe, in einigen aͤllen felbft einen klei⸗ 


nen Ueberſchuß. Die Preife der letzteren waren 1 Sh. 


Herrn Mendizabal bilden würde. 


5 P. 
bis 2 Sh. 3 P., fuͤr vorzuͤgliche 3 Sh. bis 2 Sh. 4 P. 
Lamm⸗Wolle 2 Sh. 1½ P. bis 2 Sh. 2 P. 

Frankreich. 

Paris, 1. Dez. Der Koͤnig und die Koͤnigin der 
Belgier find geſtern Abend um 8% Uhr von hier nach 
Bruͤſſel zuruͤckgekehrt. Der König iſt von der Kontufion, 
die er von einem Falle in den Tuillerien am Knie erlitten, 


und die allein daran Schuld war, daß Se. Majeſtaͤt die 


Ruͤckkehr nach Ihren Staaten nicht ſchon früher angetr⸗ 
ten hatten, faſt gänzlich wieder hergeſtellt. (S. Brüffel,) 

Der heutige Moniteur enthält nunmehr die Kö⸗ 
nigliche Verordnung, wodurch der Contre-Admiral Baron 
von Mackau zum Gouverneur von Martinique an die 
Stelle des Vice-Admirals Halgan ernannt wird, der um 
feine Zuruͤckberufung gebeten hatte. Eine zweite Königl. 
Verordnung enthält folgende Beſtimmungen: Art. 1 Der 
Contre⸗Admiral Baron von Mickau, Gouverneur von 
Martinique, übernimmt das Commando des Obſervations⸗ 
Geſchwaders, das in den Antillen gebildet wird. Art. 2. 
Nach feiner Ankunft in Fort⸗Royal ſoll er den Oberbe⸗ 
fehl der geſammten Schiffsmacht in den Antillen und im 
Meerbuſen von Mexiko haben, wobei er feine Flagge auf. 
dem Linienſchiffe „Jupiter“ oder, nach den Dienſterforder⸗ 
niſſen, auf jedem andern aufpflanzt. Art.: 3. In feiner 
Eigenſchaft als Gouverneur ſteht ihm zugleich der Ober⸗ 
befehl uͤber die Truppen der Kolonieen Martinique, Gua⸗ 
deloupe und Dependenzen zu.“ — Beide Verordnungen 
find vom 28. Novbr. datirt und von dem See-Miniſter 
contraſignirt. - 

Das Zeugen⸗Verhoͤr in dem Prozeſſe der April: Unger 
klagten von der Kategorie von Luneville und Epinal wurde 
noch in der geſtrigen Audienz des Pairshofes beendigt. 

Das Journal du Commerce iſt ſehr ungehalten über 
die Unthaͤtigkeit der Regierung in Beziehung auf die 
amerikaniſche Frage. Man konne fih nicht mehr uͤber 
die Wichtigkeit der Lage taͤuſchen, die bereits anfange, einen 
nachtheiligen Einfluß auf den öffentlichen Kredit zu aͤußern. 

Es heißt, Herr Bois⸗le⸗Comte werde naͤchſtens mit 
einer außerordentlichen Miſſion nach den Vereinigten Stan 
ten abgehen. 

An der heutigen Boͤrſe hatte man Nachrichten aus 
Madrid vom 23. Nov. Die Kommiſſionen der beiden 
Kammern hatten ihren Bericht uͤber den Adreß⸗Entwuef 
noch nicht abgeſtattet. Man hoffte, daß ſich in der Pro⸗ 
kuradoren-Kammer eine nicht unbedeutende Majoritaͤt für 
Die Spaniſchen Fonds 
gingen in diefer Vorausſetzung wieder etwas in die Hoͤhe. 

Paris, 2. Dez. In der heutigen Sigung des Pairs⸗ 
hofes hielt der General⸗Prokurntor Martin fein Req uiſito⸗ 
rium, das auch beim Abgange der Poſt (4% Uhr) noch nicht 
beendigt war. 

Es iſt vor einigen Tagen gemeldet worden, daß der ehe⸗ 
malige Vorſteher des Pariſer Advokatenſtendes, Herr Parqulu, 
von dem Präfidenten des Pairshoſes den Auftrag erhalten 
habe, den Fieschi ex officio zu vertheidigen. Herr Par⸗ 
quin hat ſeltdem das nachſtehende Schreiben an den Baron 
Pasquier gerichtet: „M. H. Sie haben mir die Ehre erzeigt, 
mich von Amtswegen als einen der Dumong et Angeklag⸗ 


ten Fieschi vor dem Paies hofe zu begeichnen., Das Gefen ver 
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langt, wie die Men ſchlichkeit, daß auch die größten Verbrecher 
vor ihren Richtern nicht verlaſſen werden. Ich werde daher 
eine traurige Pflicht erfüllen und dem Fieschi bei der Inſtruk⸗ 
tion, fo wie während der Debatten beiſtehen; indeſſen kann 
ich nicht d für gutſagen, daß am Tige der Audienz meine 
Stimme auch Worte zu feiner Verteidigung finden werde.“ 

Geſtern wurde vor der erſten Kammer des Königl. Ge⸗ 
richtshofes der Prozeß eines Wechſelmaͤklers gegen einen Kauf. 
mann verhandelt. Der Letztere ſchuldete dem Er ſterem aus 
einem Bor ſengeſchaͤft eine bedeutende Summe, die dur ch Zut, 
ferenzen bei einer Fonds⸗Spekulation entſtanden war. Der 
Wechſelmaͤkler wurde, den beſtehenden @ef- gen gemaͤß, mit 
feiner Klage abgewieſen, bei welcher Gelegenheit aber der ere 
Praſident des Gerichtshofes, Baron Seguier, ſich folgender 
maßen äußerte: Wie können, den Gel ben gemäß, nicht an⸗ 
ders entſcheiden; doch iſt es im hoͤchſten Grade zu beklagen, 
daß es eine Regierueg giebt, die das, was das Geſetz verbie⸗ 
tet, nicht allein duldet, ſondern Überdies noch dazu aufmun⸗ 
tert, und daß der König, deſſen Abſia ten ſonſt fo vortrefflich 
ſind, nicht einſchreitet, um ſein Miniſterium zu zwingen, die 
beſtehende Geſetzuebung zu achten.“ 

Lancenaire beſchaͤftigt ſich gegenwärtig in ſeinem Gefaͤng⸗ 
niß mit der Dichtkanſt. Er ſoll ungemein ſchnell dabei zu 
Werke gehen, und gegen die Regeln des Versdau's keines wegs 
verſtoßen. Wie aber der Inhalt beſchaffen iſt, möchte 
wohl ſchon daraus hervorleuchten, daß unter ſeinen neueſten 
Geiſteserzeugniſſen fich ein Lobgedicht auf den Egoismus 
und den Materialismus befindet. 

„Der Bon Sens erzähle zum Troſte feiner Landsleute, 

die es angeht, mit thraͤnendem Auge von dem grauſomen 
Geſchick der politiſchen Gefangenen in Deutſchland. In un⸗ 
terirdiſchen feuchten Loͤchern, wo weder Sonne noch Mond ſie 
beſcheint, Kröten und anderes Ungethüm ihre Geſellſchaft bil⸗ 
den, 
Waſſer und verſchimmelkes Brod ihre ſparliche Nahrung bil» 
det, erhalten ſie noch von Zeit zu Zeit 20 bis 50 deutſche 
Schlaͤge (eoups de schlague).. Kein Wunder alſo, daß fie 
zu Dutzenden ſterben oder den Verſtand verlieren. Uederall in 
Deutſchland iſt man mit Erbauung neuer Gefaͤngniſſe beſchaͤf⸗ 
tigt, weil die alten die ſtets wachſende Maſſe der politifchen: 
Angeklagten nicht mehr f.ffen wollen. (Wenn wir jetzt fagen. 
wollten, wie der Bon Sens eigentlich auf deu ſch heißt, fo 
wuͤrde uns Niemand es glauben.)“ 

Zu Triel im Departement der Seine und Oiſe hat gë 
ein ſchtecklicher Urglüͤcks fall ereigret. Man verfuchte die Wa⸗ 
gen zu einer Eiſendahn die zur Foͤrderung der Steine aus ei⸗ 
nem Steinbruch angelegt worden iſt. Allein das Unglück 
wollte, daß etwas an der Maſchine zerbrach, ſo daß ſie nicht 
gehemmt werden konnte, und die Wagen mit furchtbarer 
Schnelligkeit fortriß. Drei Menſchen kamen dabei zu Scha⸗ 
den, unter denen einem der Kopf, dem andern der Schenkel 
zerſchmettert wurde, was er nicht eine Stunde uͤberlebte; der 

Dritte ſuchte ſich durch einen Sprung vom Wagen zu retten, 
hat ſich aber dabei ſo zerſchlagen, daß man an ſeinem Auf⸗ 
kommen zweifelt. 

Marſeille, 23. Novbr. Der Winter hat ſich bei uns 

ungewoͤhnlich früh und mit einer ſeltenen Slrenge gezeigt. 
Den I5:en waren die Straßen unſerer Stadt und die Umge; 
gend mit Schnee bedeckt. Et lag an manchen Orten über einen 
Fuß hoh. Dabii war die Kälte ſchneidend und wuchs bis 


wo ihnen die Nägel wach ſen zu Adlersklauen, faules 


zum 18ten fo, daß das Thermometer (Reaumur) öfter bis 5 
Grade unter dem Gefrierpunkte ſtand. Tauſende wagten ſich 
kaum Daer die Schwelle. Mon kann ſchwerlich in Italten ger 
gen Soft und Naſſe empfindlicher fein, als es im Ganzen die 
hiefige Bevölkerung iſt. Zum Glück dauerte je doch das nor⸗ 
diſche Intermezzo nur wenige Tage. Schon den 18ten war 
Schnee und Es verſchwunden, die Wege und Siege wieder 
trocken, und de Luft ſo mild, daß man dei offenen Fenſtern m 
Zimmer ſich behaglich fand. In Toulon, Toulouſe, Eimeges, 
Montpeliiet und faſt im ganzen Süden hat ſich der Winter 
auf aͤhnlice Art angekuͤndig. Nochrichten aus letzterer Stadt 
melden, daß es bot Über 48 Stunden ang ununterbrochen 
geſchneit habe. Hier und in andern Orten der Provence war 
man ar fangs ſehr deſorgt wegen der Oliven⸗Ernte und wegen 
ber Oeldaume ſelbſt. Indeß dürfte hoͤchſtens die Qualität 
des ben rigen Oels dabei gelitten haben, die Baͤume ſelbſt Dn: 
undeſchaͤdig geblieben, und ſollen, wie man bemerkt hat, nur 
dann gefährdet werden, wenn die Kälte bis auf 7 Grade unter 
Null Geo, 
Svanſen. 

Madrid, 23. Novbr. In der Hof⸗Zeitung lieſt 
man: „„Wir find ermächtigt, dem falſchen und verlaͤumderi⸗ 
ſchen Geruͤchte zu widerſprechen, welche die Abſichten des Eng⸗ 
liſchen Kabinets ruͤckſichtlich der Unterftügung der heiligen Sache 
der Koͤnigin Iſabella zu verdäch igen ſuchen. Die Politik der 
Btitiſchen Regierung war niemals auf engherzige und momen⸗ 
tane Rückſichten, ſondern ſtets auf die edelſten und großherzig⸗ 
ſten Prinz pien gegruͤndet.“ — Durch ein anderes Königliches 
Dekret vom 19tem wird der Urlaub aller vom Finanz⸗Departe⸗ 
ment reſſotirenden Beamten für abgelaufen erklart. Diejeni⸗ 
gen, welche innerhalb eines Monats nicht zu ihrem Amte zu⸗ 
ruͤckkehren, werden als ausgeſchieden betrachtet und ihre Stellen 
ſollen anderweitig befegt werden. 

Der Oberſt Wylde, Engliſcher Commiſſair im Spaniſchen 
Hauptquartier, iſt von dort ganz unerwartet hier eingetroffen, 
und natürlich der Gegenſtand mancher Neugierde; es ſcheint, 
daß unter den Engliſchen Huͤlfstrurpen große Unzufriedenheit 
herrſcht, theils weil fie ſich von den Spanifchen Generalen zu⸗ 


ruͤckgeſetzt glauben, theils, und vorzuͤglich aber, weil die Spa⸗ 


niſche Regierung ihnen ſeit einiger Zeit keinen Sold auszahlt. 
Es war hier die Rede von einer Abderufung des Generals Ger, 
dova; dem Engliſchen Geſandten, welcher ſein beſonderer 
Goͤnner iſt, ſcheint es ſeit des Oberſten Wylde's Ankunft ge: 
lungen zu fein, jene zu hiatertreiben. Jedoch iſt der General 
Zarco del Valle vorgeſtern ins Hauptquartier abgegangen, um 
ſich von dem wahren Zuſtande der Armee zu unterrichten Auch 
wird der Neffe eines hieſigen Engliſchen Banquiers mit einem 
Auftrage des Herrn Biliers zu dem General Evans abgehen. 

Der O of von Campo⸗Alango hat, wie die Hof-Zeitung 
berichtet, ein Geſchenk von 20,000 Realen zu patriotiſchen 
Zwecken gemacht und zugleich ſich erboten, ohne Sold im Hrere 
der Königin zu dieneu. Dem letzteren Beiſpiele wellen, wie 
die Reviſta hinzufügt, auch die Herzoge von Oſuna, von Ve: 
raguas und von San Carlos folgen. 

Geſtern wäre beinahe unferen beiden erſten Miniſtern ein 
großes Unglück zugeſtoßen. Der Wagen des Heren Mendi⸗ 
zabal, der eden zu der Königin nach dem Prado fuhr, ſtieß 
nämlich fo heftig an den Wagen des aus dem Prado zuruͤckkeh'⸗ 
renden Juſtizminiſters, daß beide Wagen umſtürzten, und die 
Miniſter, von denen man noch nicht weiß, ob ſie gauz unde⸗ 
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ſchaͤdigt davongekommen find, nach der Fuente de la Reina 
gebracht werden mußten. Die verwittwete Königin hat ſich 
noch in der Nacht nad dem Befinden beider Miniſter erkundi⸗ 
gen laffen und üderhaupe die lebhafteſte Theilnahme bezeigt. 
In einem Schreiben aus Madrid lieſt man: „Es iſt nichts 
Auffallendes, daß die Geſchaͤfte an der Börfe träge gehen, fo 
lange die Majorität der Nationalvertreter ihre politiſchen Anz 
ſichten nicht bekannt gemacht hat. Die Ungewißheit ſchwaͤcht 
das Vertrauen der Kapitaliſtenz ſobald man indeß die Absichten 
der Cortes kennt, wird auch der Staatsk redit danach ſich richten. 
Während die Cortes ſich zu dem ihnen obliegen den Geſchaͤfte 
vorbereiten, thut auch die Armee ihre Pflicht. Der doppelte 
Sieg unſerer Waffen bei Eſtella und Jaca hat Verzweiflung 
in die Reihen unferer Feinde gebracht. Der Mangel beftimm: 
ter Nachrichten aus Liſſabon und Gerüchte von einer Veraͤn⸗ 
terung des Portugiefifchen Miniſteriums haben die Unruhe an 
der Börfe noch vermehrt. (Franz. Bl.) ; 
(Deb.) „Die Kommiſſton, welche mit Entwerfung der 
reſſe zur Beantwortung der Thronrede beauftragt iſt, ver⸗ 
einigt die widerſprechendſten Meinungen. Ihrer Zuſammen⸗ 
fegung nach gebört fie offenbar dem Fortfchritte an, aber da 
die gemäßigten Mitglieder nicht die Maſoritaͤt bilden, fo iſt es 
vorherzuſehen, daß ſich die Kommiſſton ſchwerlich über den Ent⸗ 
wurf zu der Adreſſe verſtändigen und vielleicht der Kammer ei⸗ 
nen doppelten Entwurf vorlegen wird, die ſich dann über beide 
aus ſprechen muß. Die Prokuradores⸗Kammer iſt noch bei wei⸗ 
tem nicht vollzaͤhlig. Man glaubt allgemein „ daß die noch 
zu erwartenden Mitglieder ſich den Gemaͤßigten anſchließen 
werden. In der Adreſſe muß nothwendig eine Darlegung der 
Priazipien gegeben werden, und in der Diskuſſion über dieſen 
Gegenſtand werden die verſchiedenen Anſichten beſſer hervor⸗ 
treten. Daher erwartet das Publikum mit um ſo groͤßerer 
Ungeduld die erſten Reſultate der Seſſton. In der Erwar⸗ 
tung, daß dieſe Seſſion eine beſt mmtere Phyſiognomie anneh⸗ 
men werde, will das Miniſterium zahlreiche Perſonal⸗Veraͤn⸗ 
derungen vornehmen. — Das Eco de Comercio ſchildert weit: 
läufig die Eroͤffaungsfeierlichkeit der Cortes. 
Roſa war als Staatsrath, Graf de las Navas als National⸗ 
Gardiſt von Bilbao, Palefox als General gekleidet, anwe⸗ 
ſend. Mendizabal uͤbereichte der Königin Enieend die Rede und 
gab ihr den Handkuß. 


Ktiegsſchauplatz. Der Moniteur v. 1. Dec. theilt 


nachſtehende Einzelnheiten aus Catalonien mit: „Die Bar⸗ 


celoner Zeitung vom 24. enthaͤlt eine Verfuͤgung der Muni⸗ 


eipalität wegen Errichtung von 2 Bataillonen zu 720 Mann. 


Die Unverheiratheten und Wittwer von 18 bis 50 Jahren 
ſollen ſich binnen 3 Tagen dazu einſchreiben laſſen. Die Wis 
derſpenſtigen ſollen mit Anwendung geſetzlicher Mittel mobil 
gemacht werden, die Denunclanten dagegen vom Dienſt be⸗ 
freit ſeyn. Die Fremdenlegion iſt auf Sangueſa marſchirt. 
Ein am 22. von Barcelona abgeſchickter Transport von 100 
Wagen iſt, ohne angegriffen worden zu ſeyn, in Mantefa: 
angekommen. Die Carliſten bedrohen noch das Lampurdan⸗ 
Thal. Die Carliſten, die ſich nach Fos geflüchtet hatten, 
ſind am 25. in das Aranthal zuruͤckgekehrt, welches von dem, 
von Mina mit den ausgedehnteſten Vollmachten verſehenen 
Se e befehligt mir, Se waren gezwungen 
et Nate aus Viella zu flüchten. Am 25. hat ein Bat. 
der Bank garde aus Barcelona die in Figueras, in Folge 

mporung vom 7. verhafteten Nationalgardiſten wieder 


Martinez de la 


in Freiheit zu ſetzen geſucht. Die Feſtigkeit des Gouverneurs 

hielt jedoch die Meuterer, welche am 20. nach Gerona auf 
brachen, im Zaum. — In Behobia iſt es nach wie vor ſehr 
ruhig. Die von den Carliſten er ichtete Batterie ſcheint Dede 


armirt zu ſeyn. Die Carliſten nehmen widerſpenſtige Re⸗ 


kruten von der Aushebung der 100,000 Mann in ihre ek 
hen auf.““ — Das Journ. d. Deb. erwähnt eines Geruͤchts 
demzufolge ein criſtiniſcher Oberſt in Catalonien an der Spitze 
von 5000 M. ſich geweigert, eine bei weitem geringere car⸗ 
liſtiſche Streitmacht anzugreifen, obgleich er fie mit leichter 
Mühe hätte zerſtreuen koͤnnen. Ferner theilt daſſelbe ein 
Schreiben aus Saragoſſa mit, worin gemeldet wird, daß ſich, 
fritdem mit der Vollziehung der Maßregel wegen der allgemei⸗ 
nen Truppenaushebung der Anfang gemacht worden, unzaͤh⸗ 
lige Militaͤrpflichtige aus ihrer Heimath entfernt haben. 
Die übrigen Nachrichten im J. d. Deb. enthalten nur die 
Beſtaͤtigung früherer Berichte, z. B. die Wegnahme des 
Forts dei San Sebaſtian durch die Carliſten u. ſ. w. D. 
Carlos befand ſich am 22. noch in Onate. Das carliſtiſche 
Hauptquartier in Catalonien iſt jetzt in Llorens aufgeſchlagen. 

Im Moniteur vom 2. Decbr. (et man: „Mina an 
der Spitze von 2000 Mann und 200 Pferden, und der Oberſt 
Sat aus Valencia mit 15 bis 1800 Mann find in dem Thale 
von Tremp eingetroffen. Bei ihrer Annäherung haben die 
Karliſten dir Belagerung der Stadt Tremp aufgegeben, Dë 
in die benachbarten Dörfer zerſtreut, und ihre Kranken nach 
Gerri dringen laſſen. Die Chriſtinos räumten darauf Tremp 


für einige Stunden, um den Feind heranzulocken, aber Me: 


fer hütete ſich wohl, in die Falle zu gehen. Man verſichert, 
daß von Aragonien aus Truppen der Koͤnigin im Anmarſche 
find. Wenn dieſes Bericht Dä beſtätigt, fo wird die Loge 
der Karliſten fo ſchwierig, daß fie bald genörhigt fein vü-ften, 
ſich nach Frankreich zu werfen. Ein Schreiben aus Tou ouſe 
vom 29. November beſtaͤtigt die Nachricht von ber Ruͤckkehr 
dee Katliſten nach dem Aa ⸗Thale, von der Flacht der Kan i⸗ 
ſten, die Viella beſetzt hielten, und von der volltändigen Nies 
derlage derjenigen, die ſich in der Umgegend von Eſtenie befan⸗ 
den. In Folge der von dem General Harispe geiroffen n 
Maßregeln, um die Barten zu verhindern, auf Behodia ge 
nen Angriff zu wiederholen, der nicht ſtattfinden konnte, ohne 
daß ihre Kugeln auf unſer Gebiet fallen mußten, haben fie ihr 
Vochaden aufgegeben.“ Das Memorial des Pyre: 
need enthält Folgendes: „Don Carlos hat ein Dekret erlaſ⸗ 
ſen, worin er anordnet, daß alle Offiziere oder Soldaten, 
welche Anforderungen irgend einer Art an ihn zu machen baͤt⸗ 
ten, dieſelben binnen 14 Tagen bei dem Kriegs Min fer ein⸗ 
reichen ſollten. Nach Verlauf dieſer Zeit ſollen fie als verfal⸗ 
len betrachtet werden. Dieſes Diktet iſt aus Toloſa vom 
16. November batiet, Man erfieht aus den Ausdrücken, in 
denen es adgefaßt iſt, daß Don Carlos beabſichtigt, feine Ur» 
mee ſtaͤrker zu organtfiren und der Sorgloſigkeit Einzelner nicht 
den Vorwand einer ungewiſſen und precalren Lage zu laſſen.“ 
Bayonne, 28. Moobr. Es wird hier viel von e nem 
Aufſtande geſprochen, der geſtern in S.. Sebaſt'an ſtattge⸗ 
funden haben ſoll, und bei welchem der Kommandant dieſer 
Feſtung, der Brigadier Terra, von den Tr ppen der Garni» 
fon ermordet worden wäre, weill er den Garn ſonen der äuße⸗ 
ren Forts nicht habe zu Hülfe kommen wollen, und dieſe des 
halb in die Hände der Karliſten gefallen wären. Man glaubt 
hier zwar, daß dieſe Nachricht übertrieben ft: fo viel iſt aber 
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rap, daß, die Artilierke der Feſiung ſich in dem jämmerlichften 
Zutande befindet, und daß man nur mit Mühe einige Schüſſe 
hat gegen die Karliſten richten können, als fir die Forts op: 
griffen. Es fehlte gänzlih an Stuͤckpatronen und man mußte 
die Kanonen mit Stroh und Gras laden. Hätten die Karli⸗ 
Ben dies gewußt, ſo hatten ſie die Feſtung mit derſelben Leich⸗ 
tigkeit nehmen konnen, wie die Forts. Die Munleipolitaͤt 
h t ſich ſogleich verſammelt, und eine Klage gegen die Nach⸗ 
laſſigkeit des Kommandanten aufgeſetzt; auch hat fie einen 
Aufruf an alle Bürger erlaſſen, ſich ſo gut als woͤglich zu be 
waffnem, um an der Vertheidigung der Stadt, die ubrigens 
wohl nicht fo leicht angegriffen werden wird, Theil zu neh⸗ 
men. — Der General Cordoba hat einen ſehr ausführlichen 
Bericht an den Kriegsminiſter über ein Gefecht mit den Bar: 
liſten, das am 16. Nov. bei Montejuna ſtattgefunden hat, 


erlaſſen. Die Karliſten ſollen danach 6 — 700 Mann verlo⸗ 


ten haben. — Es geht das Gerücht, daß der General Cor⸗ 
bone einen zweimonatlichen Waffenſtillſtand verlangt, Don 
Carles ihn aber verweigert habe. In einem dieſer Briefe 
heißt es auch, daß der Weg von Pawpelona nach Toloſa von 
den Karliſten beſetzt fer. Sie haben eine feſte Stellung bei ge 
nem Orte eingenommen, der „die beiden Hermanas“ heißt. 
Diefer Punkt wird von zwei Felſen beſchuͤtzt, die ihn faſt un: 
angreifbar machen. Die Karliſtiſche ſchwere Artillerie, die 
man zu der Pelagerung von Puente de la Reyna beſtimmt 
glaubte, iſt in Toloſa angekommen. 
Portugal. 

Liſſabon, 22. Novbr. Die Königin hat dem Abmi⸗ 
ral Sartorius das Großkreuz des Avis Ordens und der Her⸗ 
zogin von Palmella das Großkreuz des Marien⸗Louiſen⸗Or⸗ 
dens verliehen. — Vom nächſten Jahre an ſollen in Portu⸗ 
gal, einem Dekret der Königin zufolge, alle Feiertage, welche 


die Roͤmiſche Kirche begeht, auf den nachfolgenden Sonntag 


verlegt werden, fo daß man 45 Werktage mehr das Jahr Über 
erhalten wird. — Die in Bahia anfälfigen Portugieſiſchen 
Kaufleute haben über 4000 Pfund Sterling, als Ertrag einer 
vort veranſtalteten Subſcription zum Beſten der Wittwen und 
Waiſen derjenigen, die in Porto fuͤr die Sache der Königin 
und der Conſtitution gefallen find, hierher geſandt. — Nach 
Coimbra, Porto, Braganza, Elvas und Spanien wird jetzt 


täglich, ſtatt wie bisher nur zweimal in der Woche, eine Poſt 


abgehen. . 3 * 
Der Liſſaboner Korreſpondent des Morning De 
rald berichtet folgendes Nähere uber dle Ereigniſſe, weiche 
dem letzten Miniſterwechſel unmittelbar vorhergegangen und 
Dn herbeigeführt haben ſollen: „Nach der Charte iſt ein Je⸗ 
der, der eine jährliche Einnahme von 100 Milreis, ſel es von 
feinem Eigenthum oder als Ertrag feines, Gewerbſleißes, br: 
zieht, zum Mitſtimmen bei den Wahlen der Waͤhler, welche 
die Deputirten zu wählen haben, berechtigt. Dieſer Quali 
fieations-Sag iſt fo niedrig, daß ſelbſt Faͤhnriche und Cornets 
in der Armee darin einbegriffen ſind, und da nun jetzt viele 
Leute als Freiwillige dienen, die einiges Eigenthum beſitzen, 
und die nur deshalb zu den Waffen gegriffen haben, um die 
konſtitutienelle Sache gegen Dom Miguel zu vertheidigen, fo 
erſtreckt ſich jenes Wahlrecht in manchen Fällen ſelbſt auf Un⸗ 
teroffiziere und Gemeine. Ich habe früher angedeutet, daß 
die Geſinnung der Armee entſchieden antiminiſteriell war; be: 
her wurde zwar das Stimmrecht der Offiziere von Seiten des 
Miniſteriums wohl anerkannt, nicht aber das der Unteroffi⸗ 


ziere und Gemeinen. Das Wahls Kollegium des Kirchspiels 
St. Iſabella, in welchem ZS 23 Carsalho als Kandidat auf⸗ 
getreten war, weigerte ſich, die Letzteren ſtimmen zu laſſen. 
Der Obeeſt des in jenem Kirchſpiel einguartirden Infanterle⸗ 
Regiments beſtand auf ihrem Recht. Seinem Be ſpiel folge 
ten die Befehlehaber anderer Coins, die Sache wurde der Mur 
nizipal⸗Kammer zur Eneſcheidung vongzelegt und ſchnell zu Gun: 
ſten der Soldaten entſchieden. Die Folge davon war nicht 
nur die Aus ſchließung Carvalho's, fonte:n die Wahl einer 
überwiegenden Mehrzahl von Wählern gegen die Minifter. 
Gereitzt durch dieſe Beleivigung, erbeß der Kregsmininter, 
Marquis von Saldanta einen Beſehl, wodurch die ſchuldigen 
Offiziere ihtes Kommandos beraubt und auf Halbſold gefegt 
wurden. Dieſer Befehl wurde erſt ſpaͤt am Abend ausgegeben, 
und als er den Truppen dekannt wurde, geriethen fie in ſolche 
Wuth, daß ihre Offiziere fie nur mit der groͤßten Mühe davon 
abhalten konnten, ihre Quartiere zu verlaſſen und ſich Erceſ⸗ 
fen hinzugeben, die vie leicht wit dem Umſturz der Regierung 
geendigt haben wurden. Das zweite Infanterie⸗Regiment 
ging ſo weit, den neuen Oberßen, Florencio Joſe da Sieg, 
der abgeſandt worden war, um das Kommando des Regiments 
zu übernehmen, fortzujagen; denſelden Mann, der am Aten 
November 1833 bei Alcacer von den Miguel ſten geſchlagen 
wurde. Am 17. November, dem Tage nach dieſen Auftrit⸗ 
ten, begaben ſich die Offiziere der verfchiedenen in Liſſabon 
garniſonirenden Regimenter, 200 an der Zahl, zur Koͤnigin 
nach dem Palaſt de las Neceſſidades und srilärten, daß, wenn 
den abgefesten Offizieren ihre Kommandos nicht wieder ertheilt 
wurden, fie alle abzudanken entſchloſſen ſeien. Die Lanciers, 
welche im Begriff ſtanden, ſich dem nach Spanien beſtimmten 
Hüͤͤlfs⸗Corps anzuſchliezen, erklärten ihrerſeits, daß fie nicht 
weiter als bis Villafranca, 22 Engliſche Meilen von Liſſabon, 
morſchiren wurden, wenn die Königin ihrem Verlangen nicht 
nachgaͤbe. Die Letztere verſprach, am Nachmittag ihre 
Antwort zu ertheilen. Inzwiſchen hatten ſich auch der 
Morſchall Saldanha und der Herzog von Palmella, nach⸗ 
dem ſie ſich im Hauſe des Letzteren mit ihren Kollegen 
berathen, zur Königin begeben und ihr erklaͤrt, daß, wenn 
jene Oberſten und noch achtzehn andere Dier: ffe 
ziere, welche von dem Ktiegsminiſter unbedacht lamer Weiſe noch 
an demſelben Morgen auf Haldſold geſetzt worden waren, wo⸗ 
durch er die Sache noch verſchlimmerte, wieder eingefegt wuͤr⸗ 
den, das ganze Kadinet ſich gendthigt ſehe, zu reſigniren; 
worauf ſie zur Antwort erhielten, ihre Reſignation werde an⸗ 
genommen, die Offiziere würden in ihr Kommando wieder 
eingelegt werden und Ihre Majeſtät werde dem Oberſt Laureiro 
den Auftrag ertheilen, ein neues Miniſterium zu bilden. 
Den ganzen Tag über hatte eine fieberhafte Aufregung 
in der Hauptſtadt geherrſchtz am Abend aber verkündigte 
der Knall von Raketen, die man aus den verſchiedenen 
Kaſernen aufſteigen ließ, die Wiedereinſetzung der Comman⸗ 
deure und den Sturz der Minifter. Am folgenden Tage, den 
181en, begaben ſich mehre Offiziere von der Infanterie der Liſ⸗ 
faboner National- Garde und zwei von der Kavallerie zur Königin, 
um ihr für ihr Verfahren zu danken, und bewogen fie, ſich zu 
Wagen nach den verfchiebenen Kaſernen der Linien Truppen zu 
begeben, wo Te mit lautem Beifalltuf empfangen wurde. Am 
19ten endlich, als die Ernennung des neuen Minifteriums ſ hon 
durch die Regierungs⸗Zeitung bekannt gemacht worden war, vers 
fügten ſich die Offiziere der in Liſſadon garniſonirenden Linien ⸗ 


— —— 


Wen —ü—6—— 
— — 


nn — 


Ke —— 1413 — 


Regimenter in corpore zur Königin, um ihr für die Entlaſ⸗ 
ſung des früheren Kaoinets zu danken und ihr zugleich einen Theil 
ihres Soldes jur Verwendung im Intereſſe des Vaterlandes 
anzubieten. Seitdem bereitet ſich ein Theil der Truppen zum 
Aus marſch vor, um ſich dem Huͤlfs⸗Corps anzuschließen; fürs 
erſte iſt jedoch die Bekimmung derſelben nur die Grenzfeſtung 
Almeida.“ . 
Niederlande 
Haag, 2 Dez. Geſtern find hier die beiden Bataillone 
Grenadlec⸗Garde, die bisher im Feldlager geſtanden, nachdem 
ſie beinah fuͤnf Jihte von hier abweſend waren wieder einge⸗ 
rückt. Ihre Koͤnigl!. Hoheiten dle Prinzen Friedrich, Wilhelm 
und Alexander waren den Tapfern entgegen geritten, die auch 
don den zahtreich der ſammelten Einwohnern der Hauptſtadt 
mit Jutel-begrützt wurden. arne 
Haag, 3. Deebr. In der geſtrigen Sitzung der zweiten 
Kammer wurde ein von einer Königl. Botſchaft begleiteten Ges 
ſetz Entwurf wegen Aushebung der Naronal⸗Miliz im Jahre 
1836 vorgelegt. Die Verſachmlung ging demnachſt zur Br⸗ 
rathung des Geſetz⸗ Entwurfes gegen voller Grzahlung det 
zu Ende ö. J. fällig werdenden Zinſen der Staats ſchuld über. 
Mehre Milgüeder ſprachen ſich z m Theil für und zum Theil 
wider die Anſicht aus, daß Holland die geſebliche Berpflich⸗ 
tung habe, für die Geſammtzahlung der Zinſen aufzukommen, 
bis Belgien den auf baſſelbe fällenden Antheil übernommen ha» 
be. Unter den Mitgliedern, die gegen dieſe Meinung waren, 
befand ſich auch Herr van Dam mn ſſelt, welcher vornehm⸗ 
lich davon ausging, daß die Nie erländiſche Schuld nicht eine 
Schuld der Regierung, ſondern der geſammten Bevölkerung 
des ehemaligen Königreichs der Niederlande fei. Seiner Ueber⸗ 
ugang nach befände Go das Land, wenn es in der gegen⸗ 
waͤrtigen Weiſe fortgehe, auf dem Wege zu einem fuͤrchter⸗ 
lichen Staats Bankerott. So lange er daher nicht 
fehe, daß die Regierung ales Mögliche thue, um ein endliches 
Arrangement mit Belgien herbeizufuͤhren, werde er denn auch 
dagegen ſtimmen, daß man die Zinſen vol lſtaͤndig bezahle. — 
Herr Donker Curtius entgegnete hierauf, daß ein ſolches 
Arrangement durch Verweigerung der vollen Zinszahlung nu 
noch mehr behindert werden muͤſſe, Am Schluſſe der Debatte 
nahm der Finanz⸗Miniſter zur Vertheidigung des Ge ſetz⸗ 
Entwurfes das Wort und gab die Verſicherung, daß, wenn 
die gegenwärtigen Umſtaͤnde unverhoffter Weiſe noch laͤnger 
fortbauern ſollten, die Regierung Maßregeln treffen würde, 
wonach die volle Zinſen⸗Zahlang moͤglich ſei, ohne daß da: 
durch die Steuerpſlichtigen mehr belaſtet würden. Bei der 
Abſtimmung wurde der Gett: Entwurf von 39 gegen 12 
Stimmen angenommen. 5 
gr, Belgie n. 
Bruͤſſel, 3. Dezember. Vorgeſtern Abend find, Ihre 
Majeſtäten im Schloſſe von Laeken eingetroffen. — In Loö⸗ 
wen fand vorgeſtern die feierliche Inſtallgtion der katholiſchen 
Hamen Ar ſtatt. Der Etzbiſchef von Mecheln hielt bei dieſer 
legenheit das Hochamt. SET Ber ist ion 
De Beigifhe General Don Juan van Halen befindet ſich 
Jet mit dieſſeiligen Urlaub in Madrid. 
e r 
Ba SE, Der große Rath des Kantons Aar⸗ 
1 en mi großer Mehrheit beſchloſſen eine Er⸗ 
klärung zu geben e ee 
der geforderte Eid wider nach dem Willen des Geſetzgebets 


I 


noch durch den Inhalt des Geſetzes die von der Berfaffungger - 
waͤhrleiſtete katholiſche Religion, noch die Rechte der Kiche 
oder die im Staat anerkannten kirchlichen Gelege verletze, und 
daß in Folge dieſer gegebenen Erklärung diejenigen Geiſtlichen, 
welche den Eid verweſgerten, zur Eidesleſſtang nochmals ſol⸗ 
len aufgefordert, und gegen die beharrlich derweſgernden die 
gefeglichen Beſtimmungen ohne weite es vollzegen werden ſol⸗ 
len. Die Aargauiſchen Truppen ſind laͤngs dem linken Ufer 
der Reuß Über Bremgarten, Muri und weiter ohne Wider⸗ 
fand vorgerückt, indeß die Zuͤrcherſchen am rechten Ufer eine 
keobachtende Stellung kinnahmmn. 2 ge 
Bern, 30, Nov. Die fétäen Handel im Aargau 
grade man hier für beſtichgt anſehen zu koͤnnen. Nach Ein⸗ 
ſangung des Berichtes, daß die Aargauiſchen Truppen, ohne 
Widerſland zu erfahren, in die freien Armter eingeruͤckt find, 
ließ der Vorort den eidgenoſſiſchen Kommiſſarien ſogleich die 
Weiſung zukommen, daß vor der Hand keine eidgenoͤſſiſchen 
Truppen in Aargau einrücken ſollten. Damit war zugleich die 
Anfrage an die Kommiſſarien verbunden, ob die Umſtaͤnde nicht 
eine ſofortige Entlaſſung der eidgenoſſiſchen Truppen zuließen. 
Man iſt hier der Meinung, daß die Geiſtlichkeit des Aargaus 
nunmehr die Eides le ſtung nicht mehr verweigern wird. Da⸗ 
her wird unter dieſer Vorausſetzung wahrſcheinlich ſchon in 
den nächſten Tagen die Entlaſſung der eidgenoͤſſiſchen Some 
miſſarien und Truppen geſchehen koͤnnen. Uebrigens ſoll un⸗ 
fer Vorort durch die eidgenöffifhen Kommiſſatien ſehr weſentlich 
auf den Beſchluß des Aargauſchen großengraths eingewirkt haben, 
trodurch der Geiftlichkeit die autentiſche Interpretation des 
Eides als eine Klauſel zugeſtanden wurde. Den Vorort mag 
dabei der Wunſch beſtimmt haben, die Sache wo moͤglich in 
Guͤte beizulegen. e 
Italien. 
Rom, 12. Novbr. Nach der Ueberein kunft der Paͤpſt⸗ 
lichen Regierung mit der Regierung zu Paris ſollen bekanntlich 
dir Geert Truppen Ancona verlaſſen, ſobald ihre Gegen 
wart füt die Sicherheit des Staats nicht mehr nöthig ift, und 
ihre Entfernung von hier verlangt wird. Die nöthigen Schritke 
ſind bereits geſchehen, und die Abfahrt ſoll gänftigen Falls vor 
Ende dieſes Monats erfolgen. Der General Eubierrs, ſagt 
man, ſoll Alles bis dahin in Berritſchaft fegen, und eine Abs 
theilung der Franzoͤſiſchen Marine wird die Garniſon nach 
dem Orte ihrer neuen Beſt mmung führen, als weiche man 
Algſer angiebt. Zur Zeit ihrer Erſcheigung (23. Febr. 1832) 
hätte kaum Jemand geglaubt, daß dieſe Occupatlon ein ſo 
ftiedliches Ende ereichen würde, und die Diplomatie hat uber 
alles Geſchtei einen Sieg davongetragen, welcher Europa den 
Frieden bis heute geſichert hat. Man ſcheidet als Freunde, 
und der Poͤpſtliche Stuhl hat an Frankreich einen ſtarken Ver⸗ 
bündeten mehr. Mit dem Graf Solis, welcher die Schweizet 
Suppen befehligt, will man eine Uebereinkunft treffen, da 
man geſonnen iſt, die Schweizer Regimenter nicht mehr zu 
kompletiren. Alles genießt dauernde Ruhe, und wenn man 
arch nicht ganz zufrieden mit der Erhöhung der Abgaben iſt, 
welche als eine unausbleibliche Folge der unruhigen Jahre ein 
treten mußte, ſo hofft man dennoch keine Aufttitte wie 1831 
mehr zu erliben. — In Ancona iſt ein Courier aus London 
über Munchen eingetroffen, der Depeſchen an den Amir 
Rowley, Befehle haber der Engliſchen Flotte im Mittelländt⸗ 
(dere Merre, brachte. Die Engtifche Regierung Ca) 
Beſehl geſcheckt haben, ein größeres Ktiegsſchiff in f 


‚gi baten, auf welchem Se. Majeftät der Bin o von Bayern 
ſene Mer von Ancona nach Grlechenland machen wird. (Aug. 


Big. 

PERS 25. Novbr. Am 21ſten und em 23ſten d. M. 
haben die auf der hieſigen Rhede ſtationirten Sardiniſchen 
Kriegsſchiffe mehre glaͤnzende Manöver in Gegenwart Ihrer 
Koͤnigl. Majeſtäten ausgeführt. 

A m e ita. e 

New⸗MYork, 7. Novbr. Hier war aus New⸗Orleans 
in 11 Tagen, alſo vom 28. Oktober, die Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß von dors ein Dampfboot und ein Schooner mit einer 
großen Anzahl von Freiwilligen nach Texas abgeſegelt waren, 
und daß in den Straßen von New⸗ Orleans Werber wit Trom⸗ 
meln und Pfeifen herumzogen, um noch mehr Rekruten für 
jene Expedition zuſammenzubringen. In Norfolk hate man 
auch über Trinidad die Nachricht von der in Havanna ausge 
brochenen Inſurrektion erhalten; die Einwohner, hieß es, 
fluͤchteten nach allen Richtungen hin. 

Fronzoͤſiſche Blätter enthalten folgende Muſter der Nord⸗ 
amerik miſchen Sklavengeſetze: „Ein Gefeg: in Georgien fast, 
jeder Sklave, welcher einen Weißen ſchlaͤgt, wird zum erſten⸗ 
male zu einer von dem Gerichtshofe zu beſtimmenden Strafe 
verurtheilt, jedoch nicht mit dem Verluſte des Lebens oder mit 
Abhauen der Hand, weil dirſes dem Herrn des Sklaven Scha⸗ 
den braͤchte. Erſt bei einem Wiederholungsfalle wird der 
Sklave mit dem Cede beſtraft. Weng in Süccarolina ein 
Sklave außerhalb der Pflanzung allein auf den Felde iſt, ſo 
hat der erſte beſte vorübergehende Weiße das Recht, ihn aus⸗ 
zufragen, ihn zu verhaften, und maͤßig zu zuͤchtigen. Wenn 
er ſich widerſetzt, fo darf ihn der Weiße ungeſtraft töͤdten. 
Wenn in Suͤdcarolina oder in Georgien mehr als ſieben Skla⸗ 
ven auf der Heerſtraße verſammelt find, fo hat der voruͤberge⸗ 
hende Weiße das Recht, jedem zwanzig Peitſchenhiebe zu ge⸗ 
ben. In Kentucky, Vleginien und Miſſouri wird ein Skla⸗ 
ve, welcher eine Flinte, oder Pulver, oder uberhaupt ein 

Feuergwehr oder auch nur einen Stock hat, mit 39 pPeitſchen⸗ 
hieben deſtraft. Wenn in Lou ſiana ein Sklave ohne ſchrift⸗ 
liche Erlaubniß zu Pferde ſitzt, oder mit einem Hunde geht, 
fo erhält er 25 Peitſchenhiebe. Nach einem Geſetze in Süd» 
carolina von 1800 wird jeder Sklade, der in einer Geſellſchaft 
angetroffen wird, die irgend einen Unterricht zum Zweck hat, 
mit 20 Peitſchenhieben beſtraft. In Nordcarolina (ähnlich 
in Eüvcarolina, Georgien, Kouifiana) wird einen Sklaven 
Leſen oder Schreiben lehren, oder ihm Bücher und Hefie vers 
kaufen oder ſchenken, an dem Sklaven mit 39 peitſchenhieben, 
an dem Weißen mit 5000 Dollars beſtraft, Alles aus dem 
Grunde, weil dies die Sklaven unzufrieden mache, und zum 
Aufſtand treibe. In Georgien kann ſogar ein Vater verur⸗ 
theilt werden, weil er fein eigenes Kind untertichtet hat. Dies 
iſt das Loos von zwei Millionen menſchlicher Weſen mitten 
unter einem Volke, das auf ſeine Freiheit und ſeine Bildung 
ſtolz ſein will.“ e 
Kg E RENE AE EE 

Mis zellen. at 

Mannheim, 2. Dezember Der durch einige Bücher 
von unmoraliſcher Tendenz bekannt gewordene Schriftſteller 
Dr. Gutzkow iſt, wie das Frankfurter Journal 
berichtet, in Mannheim wegen jener Schriften in Unterſu⸗ 
chung gezogen und, da er kein Badenſcher Unterthan iſt, 
auch verhaftet worden. 
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(Hamb, C.) Dir Kaiſerl. Ruſſiſch: Pet, Jägermeiites 
Part Demidow hat den berühmten Diamant Sanſi für eine 
ba de Million Rubel an ſich gekauft. Dieſer kondare Stein 
sammt aus Oſtin dien, und iſt ſeit ungefahr 400 Jahren in 
Europa. Der Herzog von Burgund, Carl der Kuͤcnt, u at ! 
der eiſte Beſitzer deſſe ben z ec trug ihn auf feinem Helm, als 
er in der Schlacht bei Naacy 1477 fiel; ein Schweizer Soldat 
fand ihn und verkaufte ihn fue einen Gulden an einen Geiſt⸗ 
lichen. Im Jihre 1489 beſaß ihn König Anton von Portu⸗ 
gu und verkaufte ihn wegen Geldverlegenheit, an einen Frans | 
zoͤſiſchn Edeim enn fuͤr 100,000 Fr. Später erbte ihn den 
Franzole Nikolas Harlay Sanſi, von dem er den Namen er⸗ 
hielt. Während feiner Geſandtſchaft in Solothurn wurde en 
von Heinrich III. aufgefordert, den Stein als Unterpfand, um 
Geld darauf zu borgen, dem Könige zu ſenden. Der damit 
beauftragte Diener, welcher unterwegs von Raͤubern angefal⸗ 
len wurde, verſchluckte denſelben und ward ermordzt; Sanſt 
ließ den Leichnam oͤffnen und fand den Stein im Magen. Der 
Konig von England, Jakob II. beſaß dieſen Diamant im Jahre 
1688, als er nach Frankreich kam; ſpater hatte ihn Ludwig 
XIV. und Ludwig XVI. trug ihn in der Krone bei feiner Kröͤ⸗ 
nung. Dieſer Stein hat die Geſtalt einer Biene; er iſt von 
dem klarſten Waſſer und wiegt 53 ½ Karath; er iſt unſtrel⸗ 
tig mehr als eine halbe Milllon Rubel werth. 


Man ſchreibt aus Frankfurt a. M. vom 30. November: 
Wie weit der Nahrungsneid hier geht, davon ein Proͤbchen. 
Herr Muſikdirektor Ser auß hatte fich uͤberreden laſſen, noch =/ 
mals bei einem Balle, den eine unter dem Namen Harmo⸗ 
nie hier beſtehende Geſellſchaft Übermorgen geben will, zu 
muſiziren. Vorgeſtern kommen aber nun plöglich die hier ver» 
bürgerten Tanzmufiker bei dem Polizeiamte klagdar gegen 
Strauß, wegen Nahrungseingriffen, ein, und verlangen, 
daß ihm die Mitwirkung bei jenem Balle unterſagt werde. Die 
Behörde hat indeß die Kläger adgewieſen, und Hr. Strauß 
wird nochmals unſre Taͤnzer elektriſiren. 


Wien, 27. Novbr. Mad. Schröders Devrient 
erkrankte an dem Tage, an welchem ſie im Operntheater ihren 
Gaſtrollencyklus eröffnen ſollte, und iſt bis jetzt nicht geneſen. 
— Als Opernneuigkeiten erwarten wir in dieſem Winter Au⸗ 
ber's „Pferd von Erz“ und Halevy's „Juͤdin.“ 

Paris. Napoleons Hut, der ſich mit in der Nachlaſſen⸗ 
ſchaft des Malers Gros befand, iſt in der geſtrigen Auktion dem 
Dr. Detacroir für 1950 Fr. zugeſchlagen worden. Unter den Mit 
bietenden befanden ſich zwei, die ſich vorzüglich dieſe "Reih 
ſtreitig machten. Als man nach erfolgtem Zuſchlage den jetzigen 
glücklichen Beſitzer zu kennen wuͤnſchte, rief eine Stimme laut: 
„Er iſt ein Franzoſe!““ Bei dieſen Worten brach ein ſolcher 
Sturm von Beifallsbezeugungen aus, daß man einen Augen ⸗ 
blick befürchtete, die Decke der geräumigen Werkſtatt des Herrn 
Gros mochte einflürzen. Bald erfuhr man dann auch den Nas 
men des „glücklichen Beſitzers “ z es iſt, wie geſagt, Herr Dela⸗ 
croix; fein Mitbewerber war Herr Armand Carrel, der ſich bis 
auf 1920 Fe. hatte treiben laſſen. 

London. Auf der Inſel Man (England) iſt man fol⸗ 
gendem Verbrechen auf die Spur gekommen. Im Jahr 1833 
kam eine Familie aus Schottland dort an, beſtehend aus Mann 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) : 

und Frau und zwei Kindern aus der erſten Ehe der letzteren, 
welche Anwartſchaft auf eine relche Erbſchaft von voͤterlicher 
Seite hatten, die deim Ableben der Kinder dem Manne an⸗ 
heim fiel. Ende 1833 ſtarb das eine der Kinder dem An⸗ 
ſcheine nach, und wurde begraben. Der Mann hob das Geld 
und begab ſich nach Irland. Nun entſtand Verdacht, man 
grub das Grab auf und fand einen Holzklotz Gott einer Leiche. 
Was aus dem Kinde geworden, weiß man noch nicht. 


Paris. Es hat ſich jemand den Spaß gemacht, und aus 
der Gazette de France und dem Courrier francais den Vorluſt 
an Menſchen gezählt, den ie Königin Chriſtine und Don Cars 
los ſeit dem 1. Juli 1834 bis zum 20. November 1835 erlit⸗ 
ten haben. In dieſen 17 Monaten ſind 600,350 Carliſten 
und 400,280 Chriſtinos getödtet worden. Dazu das Dop⸗ 
pelte an Verwundeten, ſo koſtet der Krieg ſchon 8,010,890 
Opfer. 

Marſeille. Ein komiſcher Vorfall trug ſich hlerſelbſt 
vor Gericht zu. Eine junge huͤdſche Frau hatte einen jungen 
Mann wegen groͤblicher Beleidigung verklagt. Sie erſchienen 
beide vor dem Richter. Derſelbe fragt die junge Frau: „Wie 
alt find Sie?“ „Neunzehn Jahr.“ — Der Advokat der 
Klägerin bemüht Dë vergeblich zu behaupten, daß feine Clien⸗ 
tin älter, daß fie maſorenn ſei. Sie bleibt bei der Erklärung: 
19 Jahr. Der Praͤſident ſieht ſich endlich zu folgendem Ur⸗ 
theilsſpruch genöthigt: „Angeſehen, daß die Klaͤgetin noch 
nicht majorenn zu fein behaupt:t, und der Beweis des Ger 
gentheils nicht vorliegt, wird ſie mit ihrer Klige abgewieſen, 
und hat die Keſten zu tragen.“ — Merken Sie ſichs meine 
Damen; vor Gericht iſt das jünger machen eine bedenkliche 
Sache, und kann mitunter noch ſchlimmere Folgen haben 
als diele. 


Homony me. 
Hoͤlzern bin ich; 
Doch ſchallt minnig 
Manches Lied heraus durch mich. 
Siehſt mich grünen 
Und dir dienen 
Mich zu beißen, nur für dich. 
Blattlos ſenk' ich 
Ungelenkig 
Meine Arme zu dir hin, 
Doch ich führe a j 
Perlenſchnuͤre 
Auf und ab, im andern Sinn. 

„„ . 
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Todes ⸗ Anzeige. 

Den heute fröh 1 8 Uhr an Bruſtwaſſerſucht erfolgten 
Tod des hochwuͤrdigen Pfarrers bei St. Dorothea, Exkon⸗ 
ventual des aufgehobenen M noritten-Kloſters, Herrn Flo⸗ 
rentinus Hoͤtzel, in einem Alter von 68 Jahren 2 Mo⸗ 
naten, zeigt ſeinen Freunden und Bekannten ergebenſt an: 

Breslau, den 10. Dezember 1835. 

die Geiſtlichkeit bei St. Dorothea. 


Todes» Anzeige. 

Fern von ihren Verwandten, aber im Arm der treuſten 
Freundſchaft, endete zu Breslau am 23. Nevember, nach ei⸗ 
ner glücklich überſtandenen Operation, meine Wohlthaͤterin, 
meine theure liebe Schweſter, Charlotte Hoffmann, 
an einem Nervenfieber ihr ſtilles, frommes Leben. Die hohe 
Kunſt ihres erprobten menſchenfreundlichen Arztes, die ſorg⸗ 
ſame Pflege ihrer edeln Freundin, vermochten nichts gegen 
den maͤchtigen Willen des himmliſchen Vaters, der ſein Kind 
einführen wollte zu dem Frieden des ewigen Lebens. 

Jauſchwitz, den 3. D zember 1835. 

Johanna Prietzel, geb. Hoffmann. 


Todes⸗ Anzeige. 

Den am Aten d. M. in Neiſſe nach kurzem Krankenla⸗ 
ger im 8äften Lebensjahre erfolgten Tod meines verehrten 
Onkels, des Kriegsraths und vormaligen Regiments Quar⸗ 
tierme ſters im Infanterie Regiment v. Müffling, Johann 
Scholz, zeige ich hiermit den entfernten Freunden und 


Bekannten ergebenſt an, und erſuche zugleich alle diejenigen, 


welche über die von dem Verſtorbenen verwalteten v. Leb⸗ 
bin ſche, v. Hettweiler ſche und Barbara Boͤniſch⸗ 
ſche Teſtaments⸗Executorien Auskunft zu haben wünſchen, 
ſich dieſerhalb an den Fuͤrſtenthumsgerichts⸗Regiſtrator Fuͤl⸗ 
leborn zu Neiſſe zu wenden. 
Laſſoth, den 7. December 1835. Dino. 


Todes» Anzeige 
Den heute früh um 5½ Uhr an langwieriger Bruſt⸗ 
waſſerſucht erfolgten Tod memer geliebten Frau, Charlotte 
geb. N zeige ich hierdurch an und bitte um Oe Theil⸗ 
nahme. Groß Peisterau, Ohlauſchen Kr. den 10. Dec. 1835. 
Kloß, Pfarrer. 


Große Menagerie * 

Daß die große Menagerie des Hrn. Polito die Beachtung 
des Publikums im hohen Grade verdient, darüber iſt laͤngſt 
entſchieden, und wie dürfen daher mit Recht allen Freunden 
von Naturmerkwürdigkeiten, welche dieſelb: mit ihrem Beſuch 
beehren wollen, die beſte Unterhaltung verſprechen, indem jene 
Ort der Belehrung ſowohl durch das Auſtaͤndige der ganzen 
Einrichtung, wie durch die ſtets unterhaltene behagliche Wärme 
und des Abends durch brillante Beleuchtung von ſelbſt zu lan ⸗ 
gerem Verweilen einladet. f 


— 4016 — 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josek Mar und Komp. in Breslau. 


In Unterzeichneter iſt fo eben erſchienen, und in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau 
zu haben: . e 
Vollſtaͤndiges Woͤrterbuch 

der i 


Muy t a i 
aller Nationen. 
Eine gedrängte Zuſammenſtellung des W ſſenswürbigſten 
aus der Fabel» und Oötterlehre aller Volker der alten 
b und neuen Welt. 


De 
Dr. W. 1 a 
bis Ate Lieferung, jede zu 10 Bogen in Lerikonformat, 
er Velinpopier, mit 1 Stah ſtich und 400 Abbild. 
Preis jeder Lieferung 54 kr. — 12 gr. 
1835 — 1836 


Unter obigem Titel erſcheint in unferem Verlage eln 
Werk, wie es bisher in allen Sprachen vergebens geſucht 
worden iſt, eine gedrängte Zuſammenſt lung aller Sagen 
der alten und neuen Welt, eine vellſtaͤndige Mythologie 
aller Zeiten und Voker. Wie dringend das Bedüͤefniß de 
nes ſolchen umfaſſenden Werkes ſchon längft gefühlt wor⸗ 
den, welche bedeutende Lucke in unſerer Literatur durch He 
ſes Unternehmen ausgefüllt werde, — das wird Jeder leicht 
begreifen, der mit ben mythologiſchen Schriften älterer und 
neuerer Zeiten auch nur einigermaßen vertraut if. 

Vor wenigen Decennien wußte man ja kaum von einer 
andern Mythologie als der der Griechen und Römer, ſehr 
dürftig war die fo intereſſante Sagengeſchichte der Acgyp⸗ 
tier bedacht; nur der gräcifiete Anubis, Ammon u. L w. 

waren bekannt. Zwar haben uns die fle ßigen Jorſchun⸗ 
gen Gräters mit der nordiſchen Fabellehre bekannt gemacht, 
aber alle übrigen Zweige der Mythologie waren bisher ver 
nachlaͤßigt, und find es beinahe noch eben fo ſehr. 

Dieſe Lücke, auszufüllen, iſt der Zweck des vorliegenden 
Werkes, welches um es dem Publikum leichter zuganglich 
zu machen, den Umfang eines Garten Oktav Bandes nicht 
überſchreiten, aber in feinem Maume von 60—80 Bogen 
des größten Lertkonformates nicht nur die Fabelltbre der 
Griechen, Römer, Aegyptier, Skandinavier, ſondern auch 
die Indiſche, Japaniſche, Tibetaniſche, Malauſche und 
Merikanſche Mythologie, ſo wie der Itekeſen, Groͤnlaͤn⸗ 
der, Eskimos, Finnen, Lapplaͤnder u. ſ. w., kurz die Fa⸗ 
bellehre des ganzen Erdballs umfaſſen ſoll, in ſoweit es 
Don möglich iſt, einen fo gehaltreihen Gegenſtand zu 
et fen. 

Gs Week wird in 6—8 Lieferungen von je 10 Bo⸗ 
gen erſcheinen, und in einer großen Anzahl auf das pf: 
lichſte ausgeführter, und rag den beſten und feltenken 
Otiginalen Leardeiteter Zeich nungen die Intereffontefien und 


wichtigſten Gottheiten dee verſchirdenen Voͤlker verſinnlichen. 


Der mit ber eren Lieferung ausgegebene Stahiſtich dürfte 
in einem deutſchen Werke ſeines Gleichen nicht finden. 
Dinmach aber fell der gewiß billige Preis des ganzen Wer⸗ 


kes 5 fl. 24 ke. — 3 Thlr. nicht bedeutend uͤberſteſgen, 
eine bei einer fo eleganten Ausſtattung und einem fo 
ſchwierigen Gegenſtande gewiß um fo auffallendere Erſchei⸗ 
nung, als bei agen den neueren Werken, welche ſich durch 
ihre Wohlfellheit auszeichnen, die Materialien den Verleger 
wenig oder nichts gekoſtet haben, während bei einer fo müh⸗ 
ſamen Zuſammenſtellung, wie die vorliegende, ein nicht 
unbedeutender Aufwand don Seiten der Verlagshandlung 
nöthig war. 57 < 

Wir enthalten uns billig jeder lobpreiſenden Empfehlung 
unſeres Werkes, und bemerken nur noch, daß der Herr Verfaſſer 
deſſel ben ein, durch tiefe und umfaſſende Kenntniſſe, ſo wie dur ch 


einen feinen und richtigen Geſchmack der litterariſchen Welt ſchon 


läagſt rühmlich dekannter Gelehrter iſt, der in dem vorliegen⸗ 
den Werke das Reſultat muͤhſamer und langjaͤhriger For⸗ 
ſchungen niedergelegt hat, und für Bearbeitung dieſer Mater 
tie ſich um fo wehr eignet, als er auf feinen großen und um⸗ 
faſſenden Reiſen dies ſeits und jenſeits unſerer Demifphäre 
manche neue und inter⸗ſſante Besbachtungen Über den fraglis 
chen Gegenſt und anzuſtellen Gelegenhiit hatte. ` 
Das Publikum, welches graohnt ift. aus unferer Offtcin 
nur ausgezeichnete Schriften hervorgehen zu ſehen, wird fih 
ins auch durch das vorliegende Werk vollkommen befriedigt 
aden. 
„Die dier erſten Leſerungem find in allen Buchhandlungen 
vorrächig, und mögen als Proden des Ganzen gelten. 
Stuttgart, im November 1835. 
Hoffmann' ſche Verlags⸗ Buchhandlung. 
Bei Joſeph Thomann in Lands hut iſt erſchle⸗ 
nen, und find durch die Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau zu beziehen: . 

Frey de la Neuville, P. Ch. Lehrſchute 
der wahren Tugend und Froͤmmigkeit für 
Geifflihe und Weltliche; oder Beherzigungen 
auf alle Tage des Jobres über das Leben und die 
Lehre Jeſu Chriſti. Aus dem Franzöſiſchen von K. 3Zwi⸗ 
ckenpflu g. 2de. broſch. 2 Gutt, 3 gge. 

Le Maistre, P. B. Der kurze, leichte und ſichere 

Meg zur chriſtlichen Vollkommenheit Sän⸗ 

dern ſowohl, als Gerechten gezeigt durch 
kurze Andaches⸗ Uebungen oder geiſtliche Unter⸗ 
haltungen auf alle Tage des Jahres nach den Epiſteln 
und Evangelien ber Sonn» und Feſttage und a. hell. 
Zeiten. Aus d. Franz. ſammt einer Zugabe von Mor⸗ 
gen-, Meß⸗, Beicht⸗, Communion:, Nachmittag und 
Abend Gedeten. v. K. Zwicktnpflug. 2 Ode. broſch. 
1 Athlr. 12 Ger, 

Lehr⸗ und Erziehungsplan der Societät Jeſu 
treu dargeſtellt und mit Reflexſonen begleitet von 
dem Verfaſſer der Grundprinzipien eines Schul⸗ und 
Erziehungs⸗ Plants. Pier Theil. Die Lycealſchulen. 
1 Rihlr. . É 

(Der ite Theil, die Gymnaſialſchulen enthaltend, 
if bereits im vorigen Jahre erfchienen.) 

Ta pfer, Dr. Ant., analytico literalis 
expositio incruenfi missaesaerifieii. 
Secundum ritum Romanum. Edit. secunda, 

1 Rık!r. 

— philosophia m oralis systematic. 

Cum permissa ouperlorum. 15 gr. 5 


Ki 
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In dem Verlage des Untetzeichneten H erſchlenen und in allen Bach handlungen zu haben, in Breeiau m 


der Buchhandlung Jo ſef Mar und Komp.: 


e Pfizer, Paul, 
Das Recht der Steuerverwilligung 


nach den Grundſaͤtzen 


der wuͤrtembergiſchen Verfaſſung mit Ruͤckſicht auf entgegenſtehende 
Beſtimmungen des Deutſchen Bundes. ) 


B., 24 Degen, fein Velin, Preis 1 Ste, 12: Sgr. 


Stuttgart, im Movember 1835. 


S. G. L i 


F 


bei uns zu haben, 


ür die Ver 
Sr. Majestät unseres allergnädigsten Königs! 
Von dem in unserem Verlage erscheinenden wohlgetroffenen 


Bildniss Friedrich Wilhelms III. 


a sind die ersten sehr gelungenen Abdrücke eben erschienen und für 10 Sgr. das Exemplar Dr | 


Richtersche Buchhandlung in Breslau. 
(Weiden-Strasse, Stadt Paris). 


EE 


x 


ehrer 


Beachtenswerthe Weihnachtsgaben 


FÜR ERWACHSENE, 


empfohlen 


durch die Buchhandlung 
Ferdinand Hirt in Breslau und Ness. 


Dergissmeinnicht 


iſt erſchienen bei dem Verleger, und in dm meifien Buch» 
dandlungen Deutſchlands zu haben, in Pleß und Greg: 


lau bel 
erdinand Hirt 
Gerd ` and B. 80.) 


Fünf unſerer beſten novellißiſchen Schriftſtellet Haben 
Beltraͤge zu dem Jahrgange dieſes Taſchenbuchs geliefert, 
die durch Mannigfaltigkeit wie durch inneren Werth gewiß 


anſprechen werden. Vor allen dürfen wie um fo mehr 
auf die Probefahrt nach Amerika, von Leopold 
Schefer aufmeskfam machen, als dieſe Arbeit, nach ſeiner 
eigenen Erklärung, die letzte Mittheilung in dieſer Form 
ſein wird, welche er auf lange Zeit im Drucke wird erſcheinen 
laſſen. Darauf erfolgt die Moskowiter Braut, von 
Fe. Pitt, welche intereſſante hiſtoriſche Stenen aus der 
alten Czaarenſtadt darſtellt. Des Namens die fie trägt, 
nämlich Jacques Gallet würdig, iſt die kleine heiter 
Novelle von J. Ly ſer, dagegen T. von Wachs wann 
in Laura Veraſtagui jene hoͤchſt merkwürdige Zeit des Um 
tergangs der Maurenherrſchft in Spanien mit einer Wärme 
der Darſtellung behandelt hat, der den Stoff ganz neu er⸗ 
ſcheinen läßt. Daſſelbe kann man von Zehners Engel 
der Wuͤſte behaupten, wo Aegypten als Scene und die 
Beſitznahme der Franzoſen als Begebenheit einander würdig 
die Haͤnde bieten. 


2 
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Schöne Oktav⸗Ausgabe von Victor Hugos Wer⸗ 
ken zu aͤußerſt billigem Preiſe, als paſſende Weih⸗ 
nachtsgabe empfohlen durch die Buchhandlung Fer⸗ 
dinand Hirt in Breslau und Pleß, woſelbſt 
Exemplare vorraͤthig ſind. 5 


Die gute Aufnahme, welche unſere wohlfe le Taſchenaus⸗ 
gabe von „Victor Hugo's Schriften“ (in 20 Bändchen A 4 
Sgr. erſcheinend) fand, fo wie mehrſeitig geaͤußerte Wuͤnſche 
beſt mmten une, unter dem Titel: * 

Victor Hugo's klatlitche Werke, 

deutſch bearbeitet 
von 
Friedrich Seybold. 

Mit dem in Stahl geſtochenen Bildniß des Verfaſſers. 
auch eine ſchoͤne Oktav⸗Ausgabe in 6 Bänden, nach Art von 
Schillers Werken, mit ganz neuen Lettern gedruckt, zu ver⸗ 
anſtalten, und das Ganze in 12 Halbbänden von je 12 bis 
15 Bogen, A 11} Sg., erſcheinen zu laſſen. 

Zum Beweiſe der Wohlfeilheit bemerken wir hier bloß, daß 
der ausgezeichnete bie: ſhe Roman: ‚ 
Notre-Dame, oder die Liebfrauen-Kirche zu Paris, 
wovon die erſte Lieferung ſo eben ausgegeden wurde, in unſe⸗ 
rer Oktav⸗Ausgabe vollſtaͤndig in Einem Bande gegeben wird, 
alfo nur auf 224 Sgr.; — in unferer Taſchen⸗Ausgade aber 
ſogar nur auf 20 Sgr. zu ſtehen kommt; und da unfere Aus ⸗ 

gebe nur von einem Einzigen bearbeitet wird, der ſeldſt als geiſt⸗ 
reicher Schriftfieller laͤngſt bekannt und geachtet iſt fo wird das 
Ganze aus einem Guß beſtehen, und durch alle Bände denſel⸗ 
ben eigenchuͤmlichen Geiſt darbieten, wie das franz. Origina“. 

Die erſte Lieferung, fo wie ausführliche Proſpekte find in 
allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Pleß in der 
Buchhandlung Ferdinand Hirt, (Breslau, Ohlauer⸗ 
Straße Nr 80). 

Stuttgart, im November 1835. 


L. F. Rieger & Comp. 
Für Damen. 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in Breslau bei Herrn F. Hirt, (Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 80) ſowie in allen andern Buchhandlungen 
vorraͤthig: 


Atelier des Dames, 


oder Sammlung der neueften Kunſtarbeiten für 
s Damen und Kunſtfreunde Überhaupt: 
Von Jeanne de Montalys. 
8 8. eleg. geheftet 111% Sgr. 

Dieſes ſehr elegant ausgeſtattete und in Congreve-⸗Um⸗ 
Schlag geheſtete Buͤchlein enthält: Mosaique des Dames, 
nach den Gebruͤdern Camuceini — Peinture eludori- 
que, — Chineſiſche Vaſen — Del-Pergament mit Gold⸗ 
ſchrift oder mit Goldzeichnungen zu fertigen. — Die Kunſt, 
eine ſehr ſchoͤne Malerei ohne Oel⸗, Paſtell⸗ oder Waſſer⸗ 
farben darzuſtellen. — Hyalographie oder die Kunſt auf 
Glas zu zeichnen und zu ſchreiben. — Kylographie, oder 
die Kunſt, einen Kupferſtich auf Glas zu bringen und ſo 


zu malen, daß das Gemälde wie Oelmalerei ausſieht. — 
Des Tableaux transparents. — Scagliola, oder die 
Mosaique musive des Don Heinrich Hughford. — Die 
Kunſt auf Tafeln oder Befüßen von Glas, Bilder, Blu⸗ 
men, Namenszuͤge u. dgl. ſo einzubrennen, daß die Arbeit 
der aͤchten Glasmalerei gleich komme. Hautrelief de pa- 
pier nach Fresny. Anhang: Farben⸗Regiſter. — Eine 
beim Vergolden zu gebrauchende Gummi⸗Auflöſung. — Weis 
ßen Lackfirniß zu Gemälten, Kupferſtichen und Landkarten 
zu bereiten. 

Die in dieſem Buͤchlein enthaltenen Arbeiten eignen ſich 
beſonders für gebilcete Damen. Der darin angegebene Lack 
verdient beſondere Empfehlung. 

Heymannſche Buchhandlung 
H. Prausnitz in Glogau. 

In der Verlags» Buchhandlung von Carl Friedrich 

Plahn in Berlin ſind ſo eben 

in eleganteſter Ausſtattung 
etſchlenen, und wird ven Ferdinand Hirt in Breslau 
und Pleß (Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80) als paffende 
Weihnachtsgabe empfohlen: 


Eſajas Tegner's 
Poetitche Werke. 


Aus dem Schwediſchen 
> von 
Dr. Ernſt Theodor Mayerhoff. 
Band 8 


t ſt e r e 
Enthaltend: 1) Die Nahtmapisfinber. 2) Die 
Prediyermeihe- 3) Axel. 4) Mor: 
genpfalm eines Dichters. 5) Die 
Frithjofsſage. - 


Preis 1 Rthir- 10 Sgr. 

Aus dieſer erſten vollftändigen Ueberſetzung der 
poetifhen Werke Tegnér's find in ſauber carto⸗ 
nirten Heften auch einzeln zu haben: 

1) De Nachtmahlskinder und die Predigerweihe. 
71 Sgr. 
2 Is und Morgenpfalm eines Dichters. 


10 Sg 
3) Die Frithfofsſage. 1 Rrhlr. 

Ueber den in Deutſchland durch die Frithfofsſage fo bes 
kannt und beliebt gewordenen Dichter etwas Empfehlenswerthes 
fagen zu wollen, iR unnöthig; es herrſcht nur eine Stimme 
über ihn. Die We ſe, wie Zegner die alten nordiſchen Sagen 
zu feinem tiefen Zwecke benutzte, wie er Trema. gemöüthlich, 
zart, gedanken und bilderreich den Inhalt entwickelt und 
kunstvoll die Dichtungsformen handhaßt, hat ihm fo viel Ein» 
gang verſchafft, daß feine Dichtungen nicht allein in allen ge⸗ 
bildeten Familien Schwedens, ſondern auch durch Ueberf-guns 
gen in faſt allen europaͤiſchen Sprachgedieten verbreitet find. 
Die Nacht mahlskinder find das deliebteſte Confirma⸗ 
tionsgeſchenk in Schweden, der Axel gab dem Dichter ſei⸗ 
nen Ruf außerhalb feines Vnerlandes und die Frithjofs⸗ 
ſage kroͤnte ibn zum Schwediſchen Dichterfürſten. 8 

Der zweite Band erſcheint in der nächſten Oſtermeſſe. 
Berlin. Carl Friedrich Plahn. 
Breslau und Pleß. 


Ferdinand Hirt. 
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Weihnachtsgabe, Geburtstagsſpende 


und was Liebe oder Freundſchaft giebt! 


— 


D . * 
Buͤcher 1 Geiſt und Herz, 
welche wir des bé ten Bildungszweckes eingecent ſchon 
längſt zu den wenigen Rieblingen Teutſchlands zäh⸗ 
len. Rein, fromm, poetiſch und bel⸗hrend, bilden fie ei⸗ 
nen würdigen Eyklus nationaler Dichtungen. f 


Tiedges poetiſche Werke 

gehören laͤngſt in den engeren Kreis unferer klaſſiſchen Li⸗ 
teratur. Seine Urania, dies Lied von Gott und der Un⸗ 
ſterblichkeit, wird klingen durch alle Zeiten, dem Zweifler, 
feinen Irrwahn zeigen und den Glaͤudigen erbauen. Seine 
„Wanderungen durch den Markt des Lebens“, 
die neueſte Schrift des ehrwürdigen Dichters, ſind gleichſam 
eine literariſche Heerſchau und die portifche Anſchauung des 
langen bewegten Zeitraums den Tiedge durchlebte. 

Mahlmanns treffliche Gedichte, Eber hards 
Schriften und namentlich deſſen ſchoͤne Dichtung „Hann⸗ 
chen und die Küchlein“, Vaters Jahrbuch der 
haͤuslichen Andacht, die Volkslieder der Serben, 
ſind Schriften, die, fein von ſpekulativer Anpreiſung, wir 
mit Grund zu 4 

Geſchenken jeder Art 

empfehlen. Alle dieſe Werke And auch aͤußerlich entſpre⸗ 
chend ausgeſtattet; trefflicher Druck, hoͤchſt eleganter Ein⸗ 
dand und gelungene Kupfer zieren ſolche. 


Vorraͤthig ſind dieſelben in allen Buch⸗ 
handlungen; in Breslau und Pleß 
bei Ferdinand Hirt 
(Bieslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80), 

Leipzig und Halle, im December 1835. 
Rengerfi che, Verlags handlung. 


D 
r. Volkmar.) 
2 


Tiedge's Werke. 10 Bände. 3. Aufl. mit Portrait. 
eleg. geb. 4 Rthl. 15 Sgr. 

— Urania. 9. Aufl. fein geb. mit 7 Kpfen. Pracht⸗ 
Ausgabe. 2 Rthtr. TI Sgr. 

— Dieſelbe 10. Aufl. mit Gordfchnitt, geb. u. 7 
Kpfın. 1 Rthlr. 15 Ser. 1.58 

— Dieſelbe. 8. Aufl. gebnd, mit 1 Kupfer, gemöhn« 
liche Ausgabe. 1 Ort, 

— Wanderungen durch den Markt des Lebens. 
2 Boͤnde. fein gebnd. 23 Sgr. 

Eberhards geſammel te Schriften. 20 Bände. 
A 9: hir, 

— Donnéen und die Küch lein. 6. Auflage. geb. 
mit Goldſchnitt u. Kpfr. 1 Rthlr. 

— Der erſte Menſch und die Erde. 2 Aufl. 
geb. mit Gibſchn, u. Kpf. 1 Rthlr. 

— vermiſchte Gedichte. 2 Bde. geind. 1 Nthlr. 

— Dieſelben. Velin⸗Papier. gebnd. mit Goldſchnitt⸗ 
1 Rthlr. 10 Sgr. 


ahlmanns Gedichte. 2. Aufl. mit Portrait, deg, 


geb. 1 Rihlr. 


Volkslieder der Serben, metriſch überfegt von Zo: 
laj. 2 Bde. 2. Aufl. fein geb. 3 Rthlr. 
(Gothe ſagt hiervon: „Sie offenbaren das Did: 
te riſch⸗Schoͤne, wie das Menſchlich⸗Wahre.“) 
Vaters Jahrbuch der häuslichen Andacht, mit Bei⸗ 
trägen von Schmalz, Bretſchneider, Neander, 
Tiedge, Witſchel, Eberhard u. anderen. 1825 
— 1834. mit 15 Kpfen. in Goldſchnitt geb. A lle 
10 Bände. 4 Rthlr. 15 Sgr. a 
„Fur Freunde gründlicher hiſtoriſcher, Studien, Lehrende 
und Lernende.“ 
Kruſe ns hiſtoriſcher Atlas, zur bequemen Ueberſicht 
der Geſchichte aller Europäifher Länder und Staaten. 
5. Auflage mit 17 um. Karten auf feinem hol. Pa⸗ 
pier und 37 Tabellen. 13 Rihlr. g 


Veorſtehende Werke find vorraͤthig: 
in Breslau und Pleß 
DI 


Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Obhlauer Straße Nr. 80) 
ferner in den übrigen Buchhandlungen Breslaus 
und in Glogau in der Hepmannſchen Sortiments: 
handlung. 


Klaſſiſches Werk, 


als werthvolle Feſtgabe empfohlen durch die | 
Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau und Pleß. 
Erſchienen iſt fo eden — Mit Königl. Würtember: 
giſchen Privilegium — : der zweite Band von: 


„K. L. von Knebel's 


Literarischer Nachlals und 
Briekwechsel. 


Herausgegeben von 


K. A. Varnhagen von Enſe und Th. Mundt.“ 


I. Band (mit Knebel“s Bildniß) 21 Bogen; II. Band 
33 Bogen gr. 8. Subfcriptions preis für das 
compl. Werk in drei Bänden: — 4½ Thlr. nelto, 

Inhalt des erfien Bandes: K. L. v. Knebel's 
Leden; — Knebel's Gedichte; — Belefwechſet: 
darin die Briefe Karl Auguſt's, Großherzogs, und der 
hohen Frauen Amalie und Gute, Herzogin und Groß. 
betzogin v. Sachſen⸗We mar, F. H. v. Ein ſiedel's und 
K. v. Daldergs an Knebel. 

Inhalt des zweiten Bandes: Briefwechſel 
(Foriſetzung): darin die Briefe von Ramler, Anna 
Luiſe Karſchin, Gleim, Fr. Jacobi, Boie, Sr. 
Nicolai, Großmann, Wieland, Herder, Caro» 
line Herder, Lavater, H. Meyer, Jean Paul, 
Matthiffon, Hegel, Fernow, J. D. Falk, J 9 
Voß, Franz Paſſow, Oken, Zacharias Werner, 
F. J. Wolf, Ch. G. Schütz an Knebel; — und von 


— 4420 — 


Znrt en feinem Freund Gilbert, an feine Schweſter Hen⸗ 
Bette, en Herder und an Carol. Herder. — 
Der gegenwaͤrtig unter der Preſſe beſiadliche dritte 
letzte) Band wird nächſten Monat zur Verſendung fertig 
Ce und enthalten: — den Beſchluß des Briefwechſels, 
namentlich in mehreren Sammlungen von Knebel ge⸗ 
ſchriebener Briefe; — feine permild ten litera⸗ 
riſcher und philoſophiſchen Schriften, Auszüge 
aus feinen Tagebüchern, Reiſeſkizzen u. A. m. 
Indern wir dieſen zweiten Band, noch welt man⸗ 
nigfaltiger und reichhaltiger, als den erſten, dem 
Publikum übergeben, halten wir uns nicht veranlaßt Weiter 
res zur Empfehlung eines Werkes hinzuzufügen, auf welchts 
alle Gebildeten, als auf eine der ſeltenſten literariſchen 
Erscheinungen der Gegenwart, längſt geſpannt waren. — 
Keine Bibliothek nationalklaffifher Werke, 
kein deutſches Leſeinſtitut von Bedeutung wird 
Knebels lite rar. Nachlaß aus ſchließen. 
Subſcriptionen zu oben genannten Preiſe werden nech 
in allen Buchhandlungen angenommen und find die ers 
ſchienenen beiden Bände daſelbſt vorraͤth g; in Breslau trifft 
der te Band am 18. December ein, weshalb wir alſo ge" Ai: 
lige Beſtellungen für Weihnachten zu beſchleunigen und 
an die obengenannte Buchhandlung zu adreſſiren bitten. 
Le pzig, den 1. December 1835. ; 
Gebrüder Reichenbach. 


So eben iſt erſchienen und bei 
Ferdinand Hirt, 


in Breslau und Pleß 
(Breslau, Oßlauerſtraße Nr. 80), zu haben: 


Die zweite Auflage 
von 
Poppes Volks - Gewerbslehre, 
od 


allgemeine und beſon der 
8 Technologie 
zur Belehrung und zum Nutzen für alle Stände, 
Zwei ſtarke Baͤnde in gr. 8., mit 12 Tafeln. 
— Preis 3 Rthlr. netto. 


— Se 
Die erſte Auflage dieſes vortrefflichen Werkes wurde in 
zwei Jahren vergriffen; Beweis genug, daß die ruͤhmlichen 
Becenfionen nicht zu viel ſagten, wenn fie es als ein Buch 
für das praktiſche Leben, ein bildendes, beleh⸗ 
rendes und höchſt nützliches Handbuch für jede 
bürgerliche Haus haltung, fo wie befonders für 
Künſtler und Gewerbetreibende auf das Drin; 
gendſte empfehlen! Der Preis für 2 ſtarke Bände 
von etwa 80 Bogen mit 12 Tafeln iſt, der Beſtimmung 
des Buchs gemäß, ſehr billig. f 
Ein ſchöneres und zugleich nuͤtzlicheres Weit» 
nuchtsbuch für Erwachſene dürfte nicht leicht gefunden 


werden ; es wird als ſolches in oben genannter Buchhand⸗ 


tung in Breslau vorräthig gehalten. 
Stuttgart, im Nevember 1835. 


5 
Hoffmann'ſche Verlags⸗Buchhandlung. 


In der Hofmann ſchen Verlagsbuchhandlung iſt fo 
eben vollſtaͤndig erſchienen und vorräthig bei Ferdi⸗ 


5 Sek in Breslau und Pleß (Breslau, Ohlauerſtr. 


Die Wunder des Himmels 


oder 
gemeinfaßliche Darſtellung des 
Weltſyſtems, 
von J. J. Littrow, 
Direktor der K. K. Sternwarte in Wien. 

Drei Bande, 78 Bogen gr. 8. 
Mit dem Portrait des Verfaſſers und 17 ausgezeichnet ſchoͤn 

geſtochenen aſtronomiſchen Tafeln. 

Preis 3 Thlr. 8 gr. oder 10 ſgr. 

Der umfaſſende Inhalt dieſes klaſſiſchen, durch die guͤn⸗ 
ſtigſten Recenſionen und den Abſatz einer ungewoͤhnlich ſtar⸗ 
ken Auflage allgemein empfohlenen Werkes, iſt in drei Bände 
alſo vertheilt: 

Erſter Band: Theoretiſche Aſtronomie oder all- 
gemeine Erſcheinungen des Himmels. 
Zweiter Band: Beſchreibende Aſtronomie oder 

Topographie des Himmels. 

Der dritte Band behandelt im erſten Abſchnitt die 
phyſiſche Aſtronomie oder die Geſetze der 
himmliſchen Bewegungen; im zweiten Ab⸗ 
ſchnitt gibt der Hr. Verfaſſer eine vielfachgewuͤnſchte Be⸗ 
ſchreibung der aſtronomiſchen Inſtrumen⸗ 
te und lehrt den Gebrauch derſelben. Endlich wer⸗ 
den am Schluſſe dieſes Bandes ein Haupt⸗Regiſter 
für das ganze Werk und eine Erklärung aller in dies 
ſem Werke vorkommenden wiſſenſchaftlichen Ausdrücke 
gegeben. 

Er Die äußere Ausſtattung iſt des herrlichen Inhalts wür⸗ 

dig und eignet das Werk zu einem der empfehlungs⸗ 
wertheſten Weihnachtsgeſchenke für Erwachſene. 

Stuttgart, im November 1835. 

So eben iſt erſchienen und wird durch Hirt in Bres⸗ 
lau als Weihnachtsgabe empfohlen: : 


ee 

ie : 

Klaſſiſchen Stellen 
Schweiz 


mit Original Anſichten, 
im green Stahlſtich von den beſten Künstlern Englands! 
Iſte bis Ite Lieferung. e 
bemggegmggge ee 


Als Bürgſchaft für den hohen literatiſchen Werth des 
Werkes, nennen wir nur den Namen Zſchokke, er machte 
bie Bearbeitung des Textes zur Hauptarbeit ſeines literarb 
ſchen Wirkens während der letzten Jahre. 

Das Werk wird ſaͤmmtliche Cantone der Schwelz um 
faſſen und in 24 monatlichen Lieferungen vollendet werden. 
Der Preis der Lieferung in Ropal⸗Oktav, mit 3 2 
Bien und 1 Bogen Text auf Velinpapier iſt 10 fgr., 
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pracht⸗Ausgabe in Ropal⸗Quart mit Abdruͤcken auf chi⸗ 
neſiſch Papier, 20 far. a 
Subſeribenten⸗Sammler erhalten bei 12 bezahlten Gren, 
plaren eines frei! 
Carls ruhe und Leipzig, im November 1835. 

e Kunſtverlag, W. Creuzbauer. 
Beſtellungen nehmen an: in Pleß und Breslau, 
Ferdinand Hirt, 

(Breslau, Ohlauerſtraße Ne. 80), 
ferner Aderholz, Goſohorski, Henze, W. G. Korn, Max 
und Been. Neubourg, Leuckart und Schulz und Komp. 


Bei C. Weinhold, 
Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau (Albrechts⸗Straße Nr. 53), 
iR zum Subſcriptionspreis A 5 Sgr. die 1te und te Lie 
firung der algememen, wohlfeilen 
bel 


Bil der b 
e n, 


i 
für 
Katholik 


mit mihr als 500 ſchoͤnen in dem Texte eingedruckten Ab⸗ 
bildungen, zu erhalten. 


| Der Deklamator. 

Anweiſung und Uebungen in der Deklamation, nach einer 
neuen Sprachtonleiter, für die Jugend, von A. Ziehnert. 
Dritte Auflage mit Kupfer. 

Der Verfaſſer liefert hier eine durchaus methodiſch ge⸗ 
ordnete Sammlung ven erleſenen, wit Einſicht und Ge⸗ 
ſchmack gewahlten Dektamstionſtücken, welche trefflich getig⸗ 
net find, die theorttiſche Anleitung zur Deklamation zu 
erläutern. 


Zeichnungen der Denkkraft 
und des Gefühls, in Fabeln, Inrifhen Erzählungen, Bal⸗ 
laden und Charaktergemälden, von Ziehnert. Als zwei⸗ 
tes Baͤndchen des Declamators zu betrachten, und beide 
bei ausgezeichneter Wohlfeilheit ſehr zu empfehlen. Jedes 
Baͤndchea mit gemaltem Kupfer, iſt a 15 Sgr. zu haben bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 

(Ring: und Kraͤnzeimarkt⸗Ecke) 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau iß zu haben: 
Der vollkommene 


Pappar beiter. 

Oder proktiſche Anweitung, alle Arien geſchmackvoller 
Popparteiten auf das Sauderſte zu verfertigen. Ein Hälfs⸗ 
duch für alle Diejenigen, welche die Kunſt, aus Pappe und 
Papier zu formen, erlernen oder ſich darin vervollkommnen 
wollen. Mit 11 Tafeln Abbildungen, 160 Figuren ert, 
daltend, welche nicht nur ſämmtliche zur Papparbett erſor⸗ 
derliche Werkzeuge, ſondern auch eine Aus wahl geſchmack⸗ 
voller, nach ihren einzelnen Theilen detaillirter Begenftände 
darßellen, die zum Formen aus Pappe vorzuͤglich geeignet 
find. Von A. Lohn au. Zweite verbeſſerte Auflage. 8. 
Preis 1 Thle. 15 Sgr. 


Das Vogelſchießen 
auf dem Tiſche, beſtehend in einem ſchoͤn gemalten Dop⸗ 
peladler, zum Zuſammenſetzen der 46 einzelnen Federn 
und Kleinode, in 2 Wuͤrfeln und einer Bett chen Beſchrei⸗ 
bung. Hier kann wan ein herrliches Vogelſchießen im 
Stuͤbchen halten und für wenige 20 Sgr. dieſes beliebte 


Spiel kaufen bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke.) 


e D 0 
Buͤrgerlicher Kuͤchenzettel, 
(4 bis 6 fach) für Hausfrauen des Miitelſtandes, auf 
jeden Tag im Jahre, nebſt einem Küͤchenzettel für Kranke, 
bei homdopath. und alldopath. Kuren, herausgegeben von 
Marie Helle, Leipzig bei Frieſe. Wo viele Kuͤchenzettelbücher 
es auch ſchon giebt, fo hat es doch an einem bürgerlichen 
bisher ganz gefehlt. Er iſt geheftet für 7½ Sgr. bel A. Go⸗ 
ſohorsky, Albrechtsſtraße Nr. 3. in Breslau, und in 
den Buchhandlungen der übrigen Städte Schleſiens zu haben. 


Vorladung 
der Gebrüder Johann und Ignatz Peickert. 

Den, in ihrem Aufenthalt fhen uber 30 Jahre unbe⸗ 
kannten Gebruͤdern Johann und Ignatz Peickert aus der Ge 
meinde Barzdotf, wird andurch erinnert, daß, wenn fie bins 
nen einem Jahre biefes Gericht entweder unmittelbar oder durch 
den ihnen unter einem zum Curator beigegebenen Herrn Ju⸗ 
ſtiziar Leitinger zu Stadt Jauernig von ihrem Aufenthalts 
ort nicht verſtaͤndigen ſollten, fie für todt erklart, und deren 
in hieſiger Verwaltung ſtehendes Vermoͤgen jenen eingeant⸗ 
wortet werden würde, welche dazu nach dem Geſetz berufen 
ſind, die andurch unter einem aufgefordert werden, ihre dies⸗ 


- fälligen Erbrechte für obgedachten Fall binnen einem Jahre 6 


Wochen und 3 Tagen hier nachzuweiſen. 
Ober- und Juſtiz⸗Amt zu Johannesberg, Troppauer 
Kreiſes, den 18. Auguſt 1835. 


Bekanntmachung 

Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird die 
Pfandbriefs⸗Zinſen für Weihnachten dieſes Jahres am 29., 
30. und 31. December d. J., ſowie am 2. Januar 
1836, jedesmal von früh 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr auszahlen. } Ge 

Jeder Präfentant von mehr als 3 Pfandbriefen muß 
ſolche in einem befonderen Verzeichniſſe vorſchriftsmaͤßlg nach 
den verſchiedenen Syſtemen alphadetiſch aufführen. 

Niiſſe, den 13. Nov. 1835. 5 

Die Neiſſe⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


Von dem Oberamt der Breslauer Bis thumsherrſchaft 
Johanesderg, Troppauer Kreiſes, werden dle nachbe⸗ 
nannten Individuen, deren Aufenthalt ſchon äber 30 Jahr 
unbekannt iſt, aufgefordert, ſich binnen einem Jahre fo ges 
wiß bieramts zu melden, oder dieſts Oderarnt durch idern 
— ihnen zum Curator beſtelten Juflitiae, Anton Wolf 
zu Jausrnig, in die Kenntniß ihres Aufenthaltsortes zu bg 
zen, als fie anfonf für tobt erklaͤret, und die bei bieſſgem 
Binsamt in Verwaltung für fie befindlichen nac feiner 
Vermoͤzensbetraͤge ihren geſetlichen Erben oder ia Abgung 
dieſer dem Staatsſchaß zum Eigenthum eingeantwortest Sp: 


nachzuweiſen: 


Fl Hi 
1) Anton Scholz aus Jauernig 90 42% 
2) Johann Menſch do. 16 33% 
3) Ignaz Weidlich do. 27 9 
4) Joſeph Preſche do. 46 31 
5) Joſeph Pache do. 6 21 
6) Michael Preſſe do. 36 52% 
7) Laurenz Körner aus Weisbach, 13 16½ 
8) Laurenz Schwarzer do. 374 16%, 
9) Joſeph Volkmer do. 555 15% 
10) Franz Boͤſe do. 7 53% 
11) Franz Hoffmann do. 8 49%, 
12) Johann Roß ner do. 29 36% 
13) Anton Hanke do. 6 — Ak 
14) Joh. Georg Fiſcher do. 30 52% 
15) Anton Schneider aus Hbergoſtiz, 4 38% 
16) Franz Schneider do. 4 40% 
17) Joſeph Mattner do. 12 161% 
18) Amand Menzel do. 11 14% 
19) Veronika Fellmann do. 18 28%, 
20) Jgnanz Menzel do. 11 14% 
6 20) Henrich Korzer aus Waldeck, 12 27%, 
22) Georg Fiſcher de. 12 18% 
23) Jo ſeph Schenk do. 49 41% 
24) Georg Weniger do, 18 19% 
25) Amand Scharmand aus Rothengrund, 25 3 
26) Anton Baumgarten aus Stillſtand, 20 13% 
27) Thereſia Kuſche aus Soörgsdorf, 13:25 
28) Ignaz Lachnitt aus Niederforſt, Prieb⸗ 
ner Leute, 177 22 
29) Joh. Chriſtoph Gaber a. Buchs dorf, 13 41% 
30) Franz Heſſe do. 22 52% 
31) Joſeph Heſſe do. 24 39 
32) Albert Schneider do. 6 49% 
33) Joſeph Hauke aus Barzdorf, 8 59 
34) Franz Koppe do. 19 112% 
35) Mathias Hoppe do. 18 
36) Franz Bart ſch do. 5 17% 
37) Ignaz Brückner do. 531 3724 
38) Johann Hanke do. 8 30 
39) Anton Groͤtzner do. 172 4 
40) Joſeph Göbel do. 50 3134 
41) Johann Kaps do. 14 201% 
42) Johann Her bſt do. 23 17% 
43) Joſeph Koppe do. 35 35% 
44) Georg Rotter do. 32 1% 
45) Anton Koppe do; 115 46 
46) Gottfried Göbel do. 11 7% 
47) Michael Rother do. 145 56%, 
48) Joſeph Hanke do. 89 38 
49) Anton Schmidt do. 34 13%, 
50) Franz Franke do. 7 4% 
51) Donat Franke do. 7 42 
52) Franz Meißner do, 11 2% 
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den würden, daher für den Fall der Todeserklaͤrung auch 
die letztgedachten Erben unter einem aufgefordert werden, 
ihre Erbrechte gleichfalls in der Friſt eines Jahres hier 


Geldbetrag in Wie⸗ 
ner Waͤhrung. 


Geldbetrag in Wie⸗ 
ner Waͤhrung. 
Fl. 


53) Franz Geimme 315 
54) Ignaz Grim me e? ch 31% 
75 Johann Michael Patzelt aus Barzdorf 222 557% 
775 est Bauch aus Neuwilmsdorf 18 57 
) Anton Menzel aus Rothengrund 148 36 


59) Franz Bittner 
60) Franz Ertel e 118 30 
61) Ignaz Rother aus Haugadorf 39 51%, 
62) Anton Hentſchel do. 6 373% 
63) Franz Hentſchel do. 6 377 
65 Jh re do. 6 37 
ohanna Kirchmann 
66) Joferh Heinrich e ge 8 1955 
67) Ehriſtoph Heinrich do. 6 19% 
68) Joſeph Weidner do. 20 38% 
69) Kaspar Kloſe do. 36 52 
70) Jo eph Sonnert do. 6 17% 
71) Mathias Patzelt do. 7 40% 
72) Anton Bund do, 5 
73) Anoreas Wagner do, 84 50%, 
74) Cbriſtoph Brückner do. 12 9% 
75) Matbias Franke do. 146 19%, 
76) Joſeph Grun do 256 S 
15 Gage Ge SCH bo. 12 10 
N aurenz Hermſtein aus Kleinkr ’ 
79) Joſeph Scholasky elle 13 Dër 
80) Georg Hermſtein do. 14 1454 
81) Joſeph Wunder do. 37 8 
82) Bartholomaͤus Wunder do. 29 40%, 
83) Joſeph Hermſtein do. 7 307% 
84) Michael Schmidt do. GË 3 
85) Andreas Weidlich do. 59 3 
80) Fran Scholas ke bo. 13 21% 
87) Kaspar Meißner aus Voigtkroſſe 10 1274 
88) Thadaͤus Artelt aus Weidenau 26 1034 
89) Michael Kluß aus Altrothwaſſer 3 4% 
90) Franz Jilke do. 8 56 
91) Joſeph Leeden do. 12 8 
92) Franz Buchmann do. 122 20% 
93) Kol Jilke do. 8 507% 
94) Tbadaͤus Leeder do. 12 e 
95) Wolfgang Brückner do. 129 - 
96) Joſeph Dreher do. 4 2 
97) Anton Langer do. 85 1 7 
98) Jchann Teichmann do. 205 10 r 
99) Johann Buchmann do. 16 24 
107 Lët SE do. 205 19 
nton Höniſch aus N 
102) Jehann Schneider eg 38 53 
103) Joſeph Schuch SG 19 377 
104) Joſeph Kunze do. 20 483 
105) Franz Buchmann do. 122 24% 
106) Joſeph Hoͤn iſch bo. 33 51% 
107) Ludwig Danke do. 3 55% 
Johannesberg, den 5. September 1835. 2 
` Kölinen 


* 
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E Subhaſtations⸗Anzeige. 

Auf den Antrag der Intereſſenten iſt zur Fortſetzung 
der nothwendieen Subhaſtation des im Lablinitzer Kreife 
belegenen Ritterguſes Wiersbie, welches auf 44,228 
Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. lan: ſchaftlich gewuͤrdigt worden, da in dem 

am 31. Ortober e. angeſtandenen Termine nur 33,000 

Thlr. geboten worden find, ein neuer Bietungstermin auf 
den 26. März 1836, Vorm. 11 Uhr in unferem 
Geſchaͤftsgebaͤude vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 
v. Goͤtz anberaumt worden. Die Tape, der neueſte Hy⸗ 
pothekenſchein, und die beſonderen Kaufs bedingungen find 

in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Gleichzeitig werden zu 
dieſem Termine E die ihren Wohnorte nach unbekannten 

Friedrich Wilhelm von Zlemiebkyſchen Erben, und 

war: 
g a) die Beate Friederike Chriſtiane und 
b) der Friedrich Wilhelm Moritz v. Ziemietzky, 
unter der Verna nung mit vorgeladen, daß bei ihrem Aus⸗ 
bleiben dennoch mit der Licſtation und dem Zuſchlage an 
den Meiſtbietenden verfahren, u. nach Erlegung des Kaufgel⸗ 
des die Loͤſchung der Hppotheken⸗Kapitalien verfügt werden 
wird. Ratibor den 6. November 1835. 

Koͤnigl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
S a ck 


Preda. 

Der Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretar Behniſch hierſelbſt 
hat in ſeiner Eigenſchaft als Auctions Commiſſarius des un⸗ 
terzeichneten Ober Landes-⸗Gerichts eine Caution von Eintau⸗ 
ſend Thalern in Staatsſchuldſcheinen beſtellt, und jetzt de⸗ 
ren Ruͤckgabe beantragt. Es werden daher alle diejenigen 
unbekannten Intereſſenten, welche in Beziehung auf die 
bis zum Ablaufe des Jahres 1834 an den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Secrcetaͤr Behniſch zur Verſteigerung abgeliefer⸗ 
ten Gegenſtaͤnde oder deren Looſung an den ꝛc. Behniſch, 
oder die von demſelben beſtellte Caution aus irgend einem 
Grunde einen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, Biet ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem am 14, Januar 18 36, Vormittags um 
11 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar 
Scholz II. im Partheienzimmer Ne. 1. des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts anſtehenden Termine perfüntich oder ſchriftlich anzu: 
melden, widrigenfalls fie mit denſelben werden pracludirt, 
und die gedachte Caution wird herausgegeben werden. 

Breslau, den 24. September 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Se nat. 
Os wald. 


Steckbrief. 

Der wegen angeſchuldigten Raub in Unterſuchung befind— 
liche Eintieger Maczeck Janaſſek, aus Mangſchuͤt We: 
gen Kreiſes, iſt am 24ſten v. Mes. aus der hieſigen Gefäng- 
niß⸗Anſtalt entwichen. Saͤmmtliche Militair⸗ und Civil⸗Be⸗ 


@ Zweite Beilage zur W 290 der Breslauer Beitung. 


Freitag den 11. December 1835. 


hoͤrden werden hiermit dringend erſucht, auf genannten Ma ce 
zek Janaſſek ein genaues Augenmerk zu richten, und wo 
er ſich betreffen laͤßt, zu verhaften, und gegen Erſtattung der 
Koſten an uns abzuliefern. ; 

Polniſch⸗Wartenberg den 8. Dezör. 1835. 

d Fauͤrſtl. Curlaͤnd. Freiſtandesherrl. Kammer: 

Juſtiz-Amt. 

Signalement. Familien⸗Namen: Janaſſek; Vor⸗ 
namen: Maczek; Geburts- und Aufenthaltsort: Mang⸗ 
Të. Wartenberger Kreiſes; Religion: katholiſch; Ater: 
27 Jahr; Groͤße: klein, unterſetzter Statur, dunkle Haare, 
bedeckte Stirn, breiter Mund, gute Zähne; Geſichts farbe: 
geſund; Sprache: polniſch. > 

Bekleidung: blau tuchne Jacke, rothſtreifige Zeuge 
Weſte, grau leinene Hoſen, lange Stiefeln, und eine gruͤne 
Muͤtze mit Leder⸗Schild. g 


Bekanntmachung. 

Den etwa vorhandenen unbekannten Glaͤubigern des 
Schiffer Braͤuer wird zur Wahrnehmung ihrer Rechte 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Vertheilung der von 
den bekannten Glaͤubigern in Anſpruch genommenen Maſſe 
binnen 4 Wochen bevorſtehet. , 

Breslau den 1. Dezember 1835- 3 
Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abthe lung. 
5 v. Blankenſee. 


Ediktal⸗Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts: Amtes werden 
auf den Antrag ihrer Anverwandten: 1) der Anton Steller 
aus Dambrau, Falkenberger Kreiſes, gebuͤrtig, welcher im 
Jahre 1813 in Brieg zur Landwehr eingezogen, vor den Feind 
marſchirt iſt, und ſeit jener Zeit keine Nachricht von ſich ge⸗ 
geben hat, 2) der Franz Steller aus Dambrau, Falkender⸗ 
ger Kreiſes, gebürtig, welcher im Jahre 1819 feinen Ger 
burtsort in der Abſicht verließ, um ſich bei Frankfurt an der 
Oder nieder zu laſſen, und ſeit jener Zeit von ſeinem Leben 
oder Tode keine Nachricht eingegangen iſt, ſo wie deren etwa 
zuruck gelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch 
vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem 
auf den 27. Januar 1836, Vormittags um 9 
uhr in der Gerichts Kanzlei hieſelbſt anberaumten Termine 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewaͤrtigen, daß der Verſchollene für todt erklärt, fein 
Vermoͤgen feinen nächften Erben zugeſprochen, und nachdem 
das Urtel rechtskraͤftig geworden, verabfolgt werden wird. 

Löwen, den 13. März 1835. f 
Das Regierungs⸗Rath von Ziegler Dambrauer Gerichts⸗Amt. 

Friehmelt 
Edicetal⸗ Citation. 2 

Auf den Antrag der hinterbliebenen Erben wird der am 
24. März 1776 geborne Bauerſohn Hans George Buliga aus 
Weſchelle, hieſigen Kreiſes gebürtig, welcher im Jahr 1802 


verſchollen, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich ges 
geben, fo wie deſſen undekannte Erben und Erbnehmer hie⸗ 
mit oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen hier und 9 Monaten 
entweder perſönlich oder ſchriftlich bei uns zu melden, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in ter mino peremtorio 
den 23. April 1836 

in der hieſigen Gerichts⸗Amtskanzlei in Perſon zu erſcheinen, 
widrigenfalls er für todt erklärt, und fein hieſiges beim Ze 
pöfito befindliches, in circa 60 Rthlr. beſtehendes Vermoͤgen, 
den ſich gemeldeten Ecben zugeſprochen werden wird. 

Falkenberg, den 11. Juni 1835. 

Das Reichsgraflich von Praſchma⸗Falkenberger 
Gerichts⸗Amt. 8 


Noth wendiger Verkauf. 

Die zu Krintſch, Neumarktſchen Kreiſes, sub Nr. 8 ge⸗ 
legene Erbſcholtiſei, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Tape excl. des Werthes der Gebäude 
per 2440 Nthir, auf 18992 Rehte. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt, fol 
am 19. Februar 1836 Vormittags um 10 Uhr an ordentlicher 
Gerichtsſtelle, Domſtraße Ne. 13, hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Breslau, den 8. Juli 1835. & 

Das Gerichts-Amt der Kathedralkirchen und 
Hospital⸗Guͤter. 


Bekannt mach un g. \ 
Zufolge hoͤhern Befehls ſollen im Erlenbruch zu Poln. 
Hammer, Forſtrevier Brieſche, die Gehöl,e auf einer Flaͤche 
von 6½ Morgen, geſchaͤtzt auf 8 Klaftern Erlen Scheit⸗ 
holz, 50 Klaftern Erlen Aſtholz, und 15 Schock Erlen 
Reifig, fo wie die Erlen auf den Graben raͤndern zwiſchen 
den Grundſtucken von Polniſch⸗ und Katholiſch⸗Hammer 
und der Oberfoͤrſterei Dienſtlaͤndereien daſelbſt, abgeſchaͤtzt 
auf 15 Klaftern Erlen Scheitholz. 18 Klaftern Erlen Aſt ; 
holz, 6 Schock Erlen Reiſig, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, wozu ein Termin auf den 21ſten d. M., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in der Brauerei zu Pol⸗ 
niſch⸗Hammer angeſetzt worden iſt, zu welchem Kauſluſtige 
hierdurch eingeladen werden. e 
Trebnitz, den 8. December 1835. 
Der Königliche Forſt⸗Inſpektor. 


Der Frauen-Vereiu für Unterstützung von Haus- 
armen, ist durch freundliche Geschenke auch die- 
ses Jahr wieder in den Staud gesetzt worden, ei- 
nen Verkauf weiblieber Arbeiten zum Besten der 


` Bedürftigen zu veraustalten, und wird derselbe, so 


— 


wie die Ausstellung dieser Arbeiten, Sonntag den 
13ten und Montag den 14. Dezember, Morgens vou 


11 bis 2 und Nachmittsgs von 3 bis 5 Uhr, in 


dem Lokale der vaterländischen Gesellschaft' im 
Börsengehäude stattfinden. Das Entrée zu 2 Gr. 
ist zu demselben Behuf bestimmt. 
Breslau, den 9. Dezember 1835. 
Friederike Kuhn. 


— 


Die erſte Sendung 


Stralſunder Flickheringe 


empfing: ; D 
Tandler & Heffmann, 
Ach s⸗Straße Ne. C im fand em. 


So eben haben wir. eine grosse Sendung der 
elegantesten und geschmackvollsten Cartonnıgen 
(das neuste und reizendste was in der Art erschie- 
nen ist) aus Paris erhalten. Wir empfehlen die- 
selben gefüllt und ungefüllt; so wie auch unser 
reichhaltiges Lager aller Sorten feiner Seifen und 
Parfumerien in der frischesten und besten Qualitat 
zu passenden Weibnachts- Geschenken. 

& die Pa:fümerie-Fabrikanten 
Bötticher und Metzenchin, 


Ring, Riemerzeile Nr. 23. 
Die erſte Sendung 


friſche Flick⸗ Heeringe 
friſche Bratheeringe, 


erhielt mit geſtr'ger Poſt und empfiehlt: 


Friſche Colcheſter⸗Auſtern 


empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
» Chrifian Gottlieb Müller. 


Friſche Flickheeringe. 
So eben erhalte ich per Poſt die erſten ſehr delikaten 
feiſchen Flickheeringe. F. A. Hertel am Thearer. 


Frische holsteiner und Colchester Austern, 
geräucherten Rhein-Lachs, 
geräucherte Pommersche Gäusebrüste, 
Hamburger Rauchfleisch, 
a Hamburger Speckbücklinge, 
empfiehlt billigst: 
Carl Wysianowsky, 
Ohlauer Strasse, Rautenkranz. 


Der diepjährige 


Ausverkauf 
verſchledener zuruͤckgeſetzter Galanterie⸗, Porzellan⸗ und 


Glas Waaren, befindet ſich auf der Schmiedebruͤcke im ſil, 
bernen Helm 2 Treppen hoch. 


Gebruͤder Bauer. 


Ausgezeichnete, echte Nieder ⸗Ungar⸗ 

eine. 

Ich beſitze ein bedeutendes Lager von den beſten 27er 
Oedenburger und Ruſter Ungar⸗Weinen, deren angenehme 
und reine Herbe jeden Kenner befriedigen wied. Einzeln 
verkaufe ich die Flaſche zu 20 gr., im Eimer billiger, 

N F. A. Hertel 
am Theater. 


So eden erhielt ich eine bedeutende Zuſendung von außer⸗ 
gewöhnlich ſtarken und feiſten Gekirgshafen, und verkaufe 
abnebalgt das Stück zu 10 Sgr., geſpickt zu 12 Sgr., 
und empfehle feitige zu geneigter Abnahme. 

C. Buhl, Wlogändler am Fiſchmarkt. 


wegen 
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FCC 
Die von uns bereits am 7. d. M. 


45 t 
& angetzeig e 


Spiel waaren Verkaufs- 


Rathhaus 1 Stock hoch 


vorn heraus, 


# 
% 
| | 
Er 0 
Ausstellung im alten? 
S 
J iſt von heut an zum geneigteſten Beſuch ge: 4 


4 öffnet. f ia 
& Au guſt in & Sohn. 2 
Bän Cen EN RD EE Ee EE 
Delikateffen : Anzeige. 
Friſch angekommen find: 
Neue Beiden, 
marinırte Bratherringe, 
marinirter Lachs, 
marinirter Aol und 
feifchen, ſehr delikater fließender Caviar, 
in der Handlung: 
F. A. Hertel 


am Theater. 
G e ee e e 
Schlitteſchuhe 
Se e ee ee 
nach ganz neuer Art, mit Schuhen, Riemen und meſſing. 
Kappen, Harzer Schellen, Glockengelaͤure und ord. Roß⸗ 
Schellen, offeriten ergebenſt: W. Heinrich e Comp., 
d , in Breslau am Ringe Nr. 19. 
Friſche ſtarke Waldhaſen, abgebalgt 
10 Sgr., geſpickt 12 Sgr. das Gg, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme der 
Wildhaͤndler Seeliger, 
am Neumarkt Nr. 45. 


572630068809060050899058808 
8 Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung in G 
& Re. 147 des Lokalblattes, empfiehlt ſich haut noch Ki 
© tetontete wit Schwarzwildbtet, ganz fe ſch zu 3 Sgr. 

G 6 Pf. des Pfd. Der Wild handler, 

e E in Ni. 10 El labeth⸗Straß'. S 
GE E 


Hyppologiſche Anzeige. 


Unkerzechreter derher ſich hiermit anzuzeigen daß der 


Vonblut⸗Hengſt 


Robin - Hood 


ſeir em vorgerückten Alter von nun an keine fremden 
Stuten mehe bedecken wird. 

Cyrzelisz, den 3. December 1835. e 
geiler, Könige. Amtsrath. 


Privilegirte Apotheken, 
zu den Preisen von 5 bis 40000 Rthlr., sind unter 
schr annehmbaren Bedingungen zum Rauf nachzu- 
weisen vom Anfrage- und Adress-Büreau, 
(im alten Rathhause eine Treppe hoch). 


Eine Batarde, faſt neu, für einen Doctor ſehr brauch⸗ 
bar, ſteht wegen Mangel des Platzes bald zu verkaufen, 
auch iſt ein großer Wagebalken nebſt Schaalen daſelbſt zu 
haben, Garisfirase Nr. 33. 


Das Dominium Klein⸗Komrowe bei Trebnig hat 
eine Quantität gute Rohr⸗Schoben zu verkaufen. 


Anſtellungs⸗ Ge ſu ch. 

Ein wiſſenſchaftlich gedildeter, militärfreier, unverheira⸗ 
theter junger Forſtmann, der das Forſt⸗ und Jagdweſen 
praktiſch am Harze erlernt, dann längere Zeit die Forſt 
Akademie zu Tharandt fleißig beſucht und darauf wieder 
mehrere Jahre am Harz mt dem Forſtbetriebe und der 
Jagd ſich praktiſch beſchaͤftigt hat, auch über feine Kennt⸗ 
niſſe und ſein moraliſches Betragen die beſten Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, ſucht eine bald ge Anſtellung als verwaltender 

Forſtbeamte in der Preuß. Provinz Schleſien, und zwar in 
einer Stellung, die ihm bei aus dauerndem Fleiß und ger 
wiſſenhafter Erfüllung feiner Dienſtpflichten, ſichere Aus: 
ſicht auf künftige Verbeſſerung gewaͤhr. Das Nähere iſt 
zu erfragen bei dem Koͤnigl. Oberfoͤiſter Blaͤscke zu Neſ⸗ 
ſelgrund bei Glatz. x 


` Doppelte Nachricht. 

Einen wackern Kandidaten der Theologie, der in das 
Verhaͤltniß eines Hauslehrers zu treten wänfht, und al⸗ 
len billigen Forderungen dieſer Stellung, mit Ausnahme 
der Muſik, entſprechen wird, kann der Unterzeichnete nachweiſen. 
Eden fo eine ſehr paſſende Gelegenheit in Breslau, für 
auswärtige Eltern, um ein oder zwei Mädchen, welche eine 
biefige Lehranſtatt beſuchen ſollen, in zuverläßige und bils 
lige Aufſicht und Pflege übergeden zu konnen, und bin ich 
bereit, mündliche und ſchriftliche Auskunft zu gewähren. 

Breslau, den 9. Dezember 1835. 


Knie, 
Oberlehrer der ſchleſ. Blinden⸗ 
Unterrichts⸗Anſlalt. 
(Dom, an der Kreuzirche Nr. 15) 


Eine gebildete Familie wünſcht dieſe We oi ten noch 
einen oder zwei Knaben zu ſich in Penfion zu nehmen, und 
verſpricht mit warhaft elterlicher Liebe für fie in jeder Dn: 
ſicht zu forgen. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Hrn. 
Kaufmann F. A. Hertel am Theater. 


r el EE 
Ein Oekonom kann als Oberinspektor 
auf einem bedeutenden Gute eine sehr vortheilhaſte 
mit bokem Gehalt verbundene Stelle erhalten durch 
A F. Schulz in Berlin, Bischofsstr. Nr. 25. 
Einige Capitalien auf Wechsel 
un auf andere sichere Dokumente, stud zu haben im 
Aufrage- uud Audress- Bureau, 
(im alten Rathhause eine Treppe hoch.) 
Retour Reif: Ieienbe t nach Dres den und Leipzig; 34 
erfahren Reuſche Straze im Retten Haufe in rer Gaſtſtude. 
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A uf fer derung. 


Alle die, welche Anſprüche an den Nachlaß unferer Wut ⸗ 


ter, der veiſtordenen Maria Magdalena verwitta. Mir 

(ré geb. Baatz, zu haben vermeinen, werden hiermit aufs 

gefordert, ſolche innerhalb drei Menaten bei Unterzeichneten 

deshalb zu melden, widrigenfalls nach erfolgter Erdtheilung 

ſich dann jeder ſeine Anforderung von jedem Erben einzuziehen 

hat. Auguſt Miliſch, im Namen feiner Geſchwiſte⸗, 
Oderſtraße Nr. 12. 


— — —— — —..—— 
2. Pe REECH e 
Te REED 


Empfehlung. 

ER Die neue Reſtauration des Herrn Taͤmer im 

& Meerſchiff auf der Schweidnigerfteaße zeichnet ſich ſo⸗ 

wohl durch Anſtendigkeit der ganzen Emrichtung wie 
durch die Trefflichkeit der Speiſen und Getraͤnke bei 
hoͤchſt biuigen Preiſen fo vor heilhaft aus, daß wir 
ſie mit Recht der Beachtung des 3 empfeh · 

koͤnnen. b N v. B. 
Se 8 B DEE L, S E 


Einladung zur ſonntäglichen Concertmuſik 
im Tempelſaal. 

Es wird Sonntags, den 13ten December, und fofort 
alle Sonntage (diejenigen ausgenommen, an denen Caſino 
iſt), von 4 bis 9 Uhr eine gut beſetzte Concert⸗Muſik Got. 
finden. Entiée für Herren 2½ far. 

Wozu ganz ergedenſt einlabet: 
8 Knappe, 
Coffetier im Tempelſaal. 


Ein Lokal zur Ausftellung von Waaren, 


am Ringe in der erſten Etage belegen, zur Benutzung von 


© 
8 


% 
25 
5 
8 


3 


Zu vermiethen 
und kuͤnſtige Oſtern zu beziehen, iſt eine Wohnung von 6 
Stuben nebſt Cabinet ꝛc., 2 Treppen hoch in dem Haufe 
Nr. 76 Friedrich Wilhelmsſtr. nabe om Königsbrücken⸗Plotz. 
Das Nähere deim Eigenthümer Nr. 4 Koͤnigsbrücken⸗Platz. 
Sc EE EE 


Zu vermiethen, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 19 zweite Etage, beſtehend aus 5 helz⸗ 


baren Zimmern ve 8 Alkove, einer lichten 3 Fenſter großen 


Küche, fo wie auch Keller und Bodengelaß. Selbiges iſt bald 
oder auch zu Oſtern zu beziehen. Näheres ertheilt darüber: 
A. Miliſch, Oderſtraße Nr. 12. 


S Tac Fremde. 
en 10. December. Gold. Gans: Hr. Landrath e 
Zieten a, Adelsbach. — Fr. Gräfin v. Ne a. ae 
Kfm. Fabig a. Gottesberg. — Gold. Krone: Hr. ra. Nimptſch 
a, Wüſtewaltersderf. — Gold. Löwe: Hr. Fabrik. Hirſch aus 
Rawiez. — Rautenkranz: Hr. Kammerh. Graf v. Hoverden 
a. Herzogswaldau. — Hr. Oberfdrſt. v. Ro bowski g. Kl. Zaleſie. 
— Er, Baumſtr. Holtze u. Hr. Ober⸗Poſt⸗Sekret. Fleiſcher aus 
Oppeln. — Weiße Adler: Hr. Baron v. Tſchammer a. Drons⸗ 
dorf. — Hr. Rittmſtr. v. Gellhorn a. Jakobs dorf. — Hr. Kfm. 
Stenter a. Berlin. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Freund aus 
Rybnick. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Luckhaus a. Remſcheid. 
— Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. v. Donat a, Sonnenberg. — 
Hr. Gutsbef. v. Biela a. Kammelwitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Tſchiſck⸗ 
witz a. Walditz. — Hr. Kondukteur Rupprecht a. Mittelwalde. — 
e Hr. . v. Krauß a. Reuſſendorf. — 
5 ralp. warzer a. Bielau. — Hr. Negi 2 R 
Cet a, Heil. 00 varz elau Hr. Regiments⸗Arzt Dr 
Privatlogis: Hummerey No. 3: Hr. Baron v. Renz a. 
Grosburg. — Dorotheeng. No. 3: Hr. Kfm. Winter aus Reichen⸗ 
bach. — Kirchſtr. No. 14: Hr. Hauptm. Geister a. Habendorf 
9. Dez. Barem. inneres äußeres 


feucht Wind Zarte Dani? 


6 u. S. 27% 7, 90 1/6 — 4, 4 — 4,5 O. ae 


f uen Jahre weiſet nach das + = = | „ gr. pm, 
heute bis zum . 1 2 u. K. 2¼ 6 ur 8 — , — hä S. 6% übrig 

(im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch.) Seck: — 4, 4 (Tbermomet ) gees 

Höchfte Getreide- Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
5 j Weizen, 

D RS 4 3 

Stadt atum. | Bee | res oggen Gerſte. Hafer 
Vom Rthlr. Sgr. Pf. Sie, Sgr. Pf. J Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. Nthür. Sgr. ꝙ 
eiegniz . 27. Nombr./— — —| 1 3 8 — 25 —[— 2 ol — 16 — 
ae ee 5. Deembr. 1 18 — 1 2022. — SE — 15 — 
Goldberg . 28. Nombr. 1 22 —- 1 12 —-] — 23 - — 4 —-— 16 _ 
Striegaun . 30. 1 228 1 :. . 15 
Bunzlauauu 30. 1 21 3 1m 12 6 — 27 61 — 27 6 — 17 6 
Löwenberg. 30. 4:95... 1-95. 5 8, ==. ESCH, DE CS 

SC o re HE 
Breslau, ben 10 December 1833 

Waizen: Le, 14 Sgr. — Pf. 1 Ktir. J Sgr. 6 Pf. Lë, 1 Sgr. pr. 
Roggen: — Nele, 23 Sgr. — Pf. gittler. — Nile. 22 Sgr. 3 Pf. Siedrigſt.) — Sr, 21 Sgr. om, 
Gerſte: Höch ga 22 Sgr. — et Nittler.  au 20 Sgr. 9 bf. 4 ën 1 S 6 5. 
Hafer: — Nele. 14 Sgr. 3 Pf. — Ktle. 13 Sgt. 7 5 — Be, 13 oe — Pk. 


Redakteur: F. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von B. Friedländer. 
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